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w riſchen Lagei. zffo j n Erfolg- Sur militägeſtalten amerikaniſche Angriffe in den e en (Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Die Par reiche Sbwehr an der Maas Neue Stellungen zw Der neue Friedensſchritt, 2 2 neue

r n 9 erkere Ver- rung unternommen hat in Verbindung mit de er Tambrai und St. Guentin na ier, 10. Okt. (Amtlich.) m Laufe des geſtrigen Tages iſt der Feind beiderſeits der W za wi keine dnsch hätten, den Krieg mit Aus-
eſem Ver- Großes Hauptquartier, 10. Römerſtraße in Richtung Le Cateau mit m ſicht auf Erfolg fortzuſetzen. Es beſteht die Gefahr, daßsher noch Weſtlicher Kriegsſchauplatz Kräften gefolgt. Unſere Vortruppen ten r e eine derartige Auffaſſung auch im Auslande n greift

Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Cambrai und St. Verbindung mit Panzerwagen e ſie ſchrittweiſe Sie iſt aber durchaus verfehlt v
Quentin nahmen wir rückwärtige ahnen reren Vleſhngen zug Am Abend ſtand ſpricht nicht R ne ta n 4 die Kämpfe die
T ha ä folgreiche von ämpfend auf ihre neue Ernſt iſt die Lage, ſchwere e een e Oltober ſüdöſtlich von Cambrai wieder e i Beſitz C S W nene Zwiſchen den ſammenbruch n e r en e eben T Tee

C i der Höhen beiderſeits von heiderſeits von S e rgg Ameri-länder in Paläſtina ſollen in ihrer Bed rda r ſter Linie bayeriſche und Argonnen und dem Rücken von Ornes brach der Ameri ite ſicherlich nicht unterſchätzt werden aber Anlaß zu
re Frdaten baben in erſer i Ja am öſtlichen Maas Ufer in Verbindung mit Fran weite ſicherlich Smmnng Grund, unſeren Kopf eineug fü iniſche Regimenter, ſowie Truppen der deutſchen Jäger- kaner, am e ä Rand der einer verzweifelten Stimmung, nd, i.iſe e eſſen die Loslöſung vom Gegner weſentlich erleichtert. r en J r r. Vreluſen w den fach e den m zu hen V er en vor gen
Hrauſe S ken ind eindrang, wurde tente ohne weiteres zu beugen das rennege r r L Gegner. Cornay, in das der Fein nſere Front im Weſten hält unerſchütteren Ton wieder genommen. Der W Lider ger n ans trotz allen Hammerſchlägen, die die

nten Lud Aaire und Maas geführten Orte blieben Ententeheere dagegen geführt haben. Marſchallc, Eichler, Sommerance und Romagne gerichtet. ne Den über Vergebens hat der Entente-Generaliſſimus, Marſchallr, Hennig nach wechſelvollen Kämpfen in e Han vordengeneen Foch, die Engländer immer wieder zwiſchen CambrKönnern Romagne und öſtlich davon bis Cornay ick und St. Quentin vorgeführt, vergebens haben diebeſtätigt Feind warfen badiſche Regimenter wieder zurück. Franzoſen in der Champagne und die Amerikaner öſt-Merten Auf dem öſtlichen Maas Ufer ſchlugen wir den lich der Argonnen geſtürmt. Sie haben die eheauſ Feind bei und öſtlich von Sivry ab und ahm P n i Linien nicht durchbrochen und nur ganz belanaigſe vr n
Pfarrer das vorübergehend verloren ging ar r g G s vor Erfolge erzielt, die keinen Einfluß auf ehamilegear und öſtlich von Beaumont iſt der Anſturm de e cher hatten. Die gewaltige Zange, die die En r e ſamen

1 Kirche, den Linien öſterreichiſch- ungariſcher Jäger und rheiniſcher deutſchen Stellungen gelegt hatte, konnte a tage entPlötzky, Regimenter geſcheitert. gedrückt werden. Es ſind Den guaene n i ge-Wir Der Erſte Generalquarkiermeiſter. dere d z aßrnarerlegtden )eiterLudendorff. wurden, geſchah r auf de e b 3 e 7Hrund- nm aſömmern re erürr7 und günſtigere Kampf-r Pfarr. S Front zu ve f Selbſt zwiſchen Arer Stelle r leſe iſt Aer Freten ein e d Ma n e gewaltigh Pflicht: Das h Foiemen Averlegenen Kräfte der Amerikaner eingeſetzt wurden und
das ſie ſelbſt beſchirmt. wo ſeit dem 26. September ununterbrochen gekämpft wird,eleutnant a e S Schiller. beträgt der dem Gegner zugefallene Geländegewinn)rgelbau C SBenge ten e e ehe e er 10 Kilometer. Es kommt alſo auf den Tag durch-re de e h h e ſchnittlich inr ein einziger Kilometer. Sieht das etwa nachen z m s zi(kern 2 r Ve. Zeichnet die Peuntel einem. Durchbruch aus? Auf den anderen W

en Halb. e Am r e vo der V pſecruſte vis zurg. e alle unſere Fronten angepackt, t derentur. wi Nvoſel tobt der gewaltige Kampf, aber nirgends hat derM über die Note Awiſcheidungsſehlage aushrſen Wnue Dem „Journal n geen Feind eine ſchwache Stelle entdeckt, die er zertrümmernine De Beratungen über die Dre daß ſich die deutſchen Sruppen an der Hangen F ar ſ konnte. Sollte er das Schlachtfeld noch weiter ausdehnen
7 d Aus Anlaß der Ueberreichung der Wilſonſchen Antiwortnote wieder mit ungewöhnlicher Hartnäckigkeit ſchlagen und das t und in Lothringen und in Elſaß vorſtoßen, wofür
W ſind geſtern abend um 6 Uhr der Reichskanzler, der Vizekanzler, die Verteidigung ſich eignende Gelände vorzüglich ansnuh n. a lei Anz eichen v orliegen, ſo wird a non e e t

en I die Staatsſekretäre und die entſcheidenden militäriſchen ler eePnders grohe Verluſte werde den a er J en m h m n e d Bern ſonen We Kämpfeamm i ie S e a v rtei teidigun er e u en halten und wir n u hamm in zu einer Sitzung zuſammengetreten, um über die zu I i er die elaſtiſche Ver i g J efügt, da einzelne Ab der letzten Zeit laſſen nicht ein einziges Anzeichen erkennen,
Antwort auf Wilſons drei Gegenfragen zu beraten. Auch e e a u gen zug lanke oder im daß dem anders ſein könne.
Erſte Genevalquartiermeiſter General Ludendorff traf aus jeilungen die vorſtürmenden Kolonnen in der F er t Und der Kampfwert unſerer Truppen, ihre Tapferkeit
dem Großen Hauptquartier zu den Beſprechungen in Berlin ein. gücken faſſen. und Widerſtandskraft? Man leſe nur die amtlichen
Die konſervative Fraktion des Reichstags hat beim Präſi p. t ie Verluſte der Heeresberichte und die Angaben der Kriegsberichterſtatter,
dium beantragt, zur Beſprechung der Wilſonſchen Antwort auf Aus Gefangenenausſagen ergirr r n 2 ſchen in denen täglich von den Gegenangriffen 3157

d das Friedensangebot vom 5. Oktober ſofort eine Voll r r Siſerorhentiſh hoch ſind. Ve- deutſchen De erven e e d r ridſtim- u rgorrnen und der Z. wer rer An Fei ieder zurückgeworfen ritee der ſitzung des Reichstags anzuberaumen. ſonders ſchwer litt die 4. W r e e Gelände zurückerobert wurde.
gende h r e de Di Kompagnie des Solches kann nur eine Truppe leiſten, die un gebrochene Halbamtlich wird mitgeteilt. Die Antwort des Präſi hatte dabei s ehe h di an rieben. Am 1. Oktober und noch im vollen Beſitz ihrer moraliſchen Faktoren iſt.
i denten der Vereinigien Stangten auf den deutſchen Friedensſchritt r r Sataſe des Regiments 93 Auf unſere Truppen können wir uns auch in Zukunft ver-lls aber iſt bei den hieſigen amtlichen Stellen geſtern bekanntgeworden wurden bei St. Marie a Py drei amtuch t ine ihr S itz ſteht ein Hindenb urg und
auf ein nd wird in Kürze mitgeteilt werden. Wir P Foley e re g alen e Wadaill ne varde er u 77 pitze ſtehZſchritt i ührun rieden oſſen. n Leu 7 n La ben ſchrie ernbgichen wird See es n an ſie zum Vorgehen zu veranlaſſen, worgremig ver un Die mazedoniſche Front iſt allerdings gänzlich zu-
Tenden vor ihnen ſchon von Franzoſen beſetzt ſei. 5 er a Am ſammengebrochen, darüber dürfen wir uns keiner Täu

e r Ware i Vineeine Tige ee Kompagnie des ſchung hingeben: und Bulgarien ſcheidet vollkommen aus.d n Das Abflauen der Offenſive r a Seſongen Die Gefangenen be Aber ſchon e die n denengleich u m illon bei de ngri ö ichiſch- ungariſche Diviſionen zur Verſtärkunf ſämt (Meldung unſeres Sonderberichterſtatters.,) S r n W en ine de e g Mit ihrer Hilfe werden wir eine neue
Genf, 9. Oktober. rta a e r. u dem J gri c Regit r Verluſte ichten, die viell icht kürzer werden wird, aber da9. zwei hierbei eingeſetzte amerikaniſche NegerReagimenter r Front errichten, die iel e Urze ſt h kanDie Berichte der franzöſiſchen Kriegskorrefpondenten laſſen jis zu 75 Prozent. Die Neger mußten noch am gleichen Tage a für auch mit geringeren Kräften gehal en wer i ar r

at ſich erkennen, daß die Amerikaner bei ihren Angriffen in den gelöſt werden. v Und W r Keiner rer Argonnen nur lokale Erfolge erzielen konnten, die für die ſtrate ueber die Virkung der Tankwaffe ſind die Ge für uns in militäriſcher Hin idender Vedeutung, denn
n und 5 rtungen. die g de in-käme, ſo iſt dies nicht von entſchei ender Bedeutung,etzteren e vor fmgenen u ſerordontlä-h verſchtedener Weinung. Wäbwrend ins wir verfügen über die Bahnen in Rumänien und der
über die franzöſiſche Fachkritik vor einer Woche auf die vierfache v zelne behaupten, ohne 77 ſei es S e Win We Ukraine und beſitzen die Seeherrſchaft im Schwarzen
cht viel binierte Offenſive Fochs ſetzte, haben ſich bisher nicht erfüllt. r S im entſcheidenden Augen Meere, ſo daß die Verbindung mit unſerem türkiſchen Bun
d ohne in Ausſicht geſtellte große Entſcheidungsſchlacht blick verſagten und ebenſo häufig zuſammengeſchoſſen würden. desgenoſſen unter allen Umſtänden geſichert iſt. Wir
el mi ſchen Meuſe und Sambre iſt noch weit von ihrer Verwirklichung Ein Angehöriger der 309. Tankkompagnie, der in der Champaane können ihn auch fernerhin unterſtützen und ihm alles zu
cht ge entfernt, ſo daß die Preſſe ſich genötigt ſieht, ſich in ihren Kom e t wurde, berichtet, daß er rn r führen, was er braucht. Iſt dies aber der Fall, ſo wird er
v niaren auf Beſprechung örtlicher Kampfhandlungen zu be Metion folgt den Tanls in beſtimmtem e. Sebtember R auch ſeine neuen Stellungen nördlich Damaskus behaupten
rtſchaft, h e ds Stimmungsmache übertieben Pannen auszubeſſern. Sein Zug wurde am 27. weh rz ſchickt. und ein Vordringen des Feindes in Meſopotamien verhin-
an n hege v de Stimmen, die auf eine Er- d a e h weite h repa- dern können.richten wird. Inzwiſchen mehren in on re e n So iſt unſ ilitäriſche Lage augenblicklich beſchaffen.nan inwei be ieren: da deutſcher Jnfanterie überraſcht und So iſt unſere militäriſche Lage e e e e en e den ten a t e wurde getstet, Sie iſt ernſt,
h

daß noch große Opfer gebracht werden müſſen, bevor Foch zum
aber keineswegs ſo ungünſtig, daß ſie ung
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zwänge, uns dem Gegner zu untkerwerfen, Wir wollen ſe t
richts miniſterium. Der Kriegsminiſtereinen Frieden, aber nur einen ehrenvollen Frieden, der die

Exiſtenz unſeres Landes und Volkes ſichert und die Ge
währ für eine gedeihliche Entwicklung gibt. Will der Feind
auf ſolche Bedingungen nicht eingehen, ſo werden wir
weiterkämpfen, ſo wird die Entente auf den Widerſtand des
ganzen Volkes ſtoßen. Setzen wir einheitlich und geſchloſſen
alle unſere Kraft ein, ſo bietet uns die militäriſche Lage Ge
währ und Sicherheit, daß wir den uns aufgezwungenen
Kampf mit Ehren und mit Ausſicht auf Erfolg weiter
führen können. Wir ſtehen tief in Feindes Land und
haben feindliches Gebiet beſetzt, dem Gegner iſt es bisher
trotz aller Anſtrengungen nicht gelungen, uns daraus zu
vertreiben. Die deutſche Front hat ſtandgehalten. Darauf
können wir unſere Zuverſicht für die Zukunft aufbauen!

x

Der k. und k. Heeresbericht
Wien, 9. Oktober. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Das italieniſche Artilleriefeuer erfuhr an der ganzen Ge

birgsfront beträchtliche Steigerung. Jm Davnetal, an der Etſch
und unmittelbar öſtlich der Brenta kam es zu Jnfanterie
kämpfen, die für uns günſtig verliefen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Jn Albanien ſind Franzoſen und Serben in das von uns

geräumte Elbaſſan eingerückt.
Jm füdlichen Alt Serbien keine beſonderen Ereigniſſe

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An den geſtrigen ſchweren Abwehrkämpfen bei Verdun

haben die öſterreichiſchungariſchen Truppen des Feldmarſchall-
Leutnants Metzger rühmlichſt Anteil genommen.

Der Chef des Generalſtabes
t

Die Rückwirkung auf Rußland
Meldung unſeres Sonderberichterſtatters)

Nach einer Meldung der Jf Teu Tr t
Nack Idung ija“ hi ptvollausſchuß der Sowjets unter We Trotzkis eine beſondere

Sitzung ab, in der die Rückwirkung der Waffen

rer auf Rußland ei erörtert wurde. i i die Gründe
in Uebeveinſtimm mit dem Rat der Volkskommiſſare in demFwiedensſchlauß auf den

den Bolſchewismmus könne.habe ſich ſo kräftig ieſen, daß er alle im den letzten ſechsMonaten weinen Wage überſtanden Vorläufig
kaſſe ſich noch nicht ob der Fri geren r hee

werde, dem HauptausſchußEntente die beeinfluſſen
falle aber i die Aufgabe zu, die Frontu di e u h dieArmee ſieren v usführungenbiſchen Proletariat ein ühungstelegramm e en etne

Die Neugeſtaltung in Ungarn
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Bubapeſt, 9. Oktober.
Die angekündigle Neugefterſtung Oeſterweichs hat zur Folge,

daß auch in Ungarn von allen Parteien bie Notwendigkeit betont
wird, das Verhältnis zu Oeſterreich neu zu vegeln. Der „Peſti
Hivlap“ faßt dieſe Forderungen in folgende drei Punkte gu

1. Voll ſtändige Unabhängigkeit Ungarns und Schaffung ver
Pewſonalunion;

2. Unverſehrtheit des ungariſchen Gebietes, freier Weg zum
Meer und Bewilligung entſprechender Seehäfend;

3. ſelbſtänrdige Leitung der inneren Angelegenheiten nach
dem Grundſatz eines einheitlichen ungariſchen National-
ftagtes, alſo ohne Partikularismus und ohne Nationali-

tdätengebiſlde x
Spaniſche Miniſterkriſe beendet

Madrid, 9. Oktober.
Die Miniſterkriſis iſt beendet. Laut cmtlicher Mitteilung

bleiben alle Miniſter, abgeſehen von dem Unterrichtsminiſter Alba
im Amte. Maurg ü mt neben der Miniſterpräſidenten-

ſchaft das Juſtizminiſterium, Graf Romanones das Unter-
und der Verpflegungs-

miniſter ſind nach San Sebaſtian abgereiſt, um morgen an dem
NMiniſterrat unter Vorſitz des Königs teilzunehmen.

Daß Maurg mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt
wurde, kann vom deutſchen Standpunkt nur begrüßt werden. Der
Eintritt des Grafen Romanones in das Kabinett iſt aber ein
Zeichen dafür, daß auch die liberale Kammergrupve wieder Ein
fluß auf die Regierung zu gewinnen beginnt. Romanones hatte
bekanntlich, als er Miniſterpräſident war, mit ſtarken Schwierig
keiten durch die Entente zu kämpfen, deren er nicht immer Herr
zu werden verſtand.

Die Polen und die „neue Epoche“
Man muß es den Führern der Polen in Warſchau

laſſen: ſie treiben eine folgerichtige und zielbewußte Politik.
Ganz im Gegenſatz zu manchen Leuten, die ſich außerhalb
Polens mit der „polniſchen Frage“ beſchäftigen. Daß dieſe
Politik nicht von Dankbarkeit gegen die Befreier
Polens vom ruſſiſchen Joch getragen iſt und nicht eine enge
Freundſchaft zwiſchen Polen und Deutſchland zum Ziele
hat, iſt eine Tatſache. die bei uns noch immer nicht allge
mein begriffen und anerkannt wird, die aber darum doch
nicht weniger Tatſache iſt. Es kann auch nicht wunder
nehmen, daß die Polen angeſichts der Ereigniſſe der letzten
Tage der Auffaſſung geworden ſind, auch für ſie rücke jetzt
mit Rieſenſchritten die „neue Zeit“ heran, die ihnen die
Erfüllung ihrer Wünſche in weiteſtem Umfange bringen
werde, und daß ſie ſich beeilen, ſich auf die neue Wendung
der Dinge einzurichten.

Dieſer Abſicht dient auch der Aufruf, den der polniſche
Regentſchaftsrat ſoeben an das „polniſche Volk“ erlaſſen
hat. Darin heißt es, für Polen nahe jetzt die Entſcheidungs-
ſtunde, es gelte, den Willen des polniſchen Volkes klar, ent-
ſchieden und einmütig zum Ausdruck zu bringen. Das pol-
niſche Volk müſſe wie ein Mann zuſammenſtehen und alle
Kraft aufwenden, damit ſein Wille von der ganzen Welt
verſtanden und anerkannt werde. Wohin dieſer Wille ge
richtet iſt, geht deutlich aus der Bezugnahme des Aufrufs
des Regentſchaftsrates auf die von Wilſon aufgeſtellten
Grundſätze für den Friedensſchluß, ſoweit ſie Polen be-
treffen, hervor. Der Aufruf macht ſich die Forderung Wil
ſons hinſichtlich der Schaffung eines unabhängigen polni-
ſchen Staates zu eigen, der „alle von Polen be-
wohnten Gebiete“ umfaßt, der einen „geſicherten
Zugang zum Meere“ hat und deſſen wirtſchaftliche Unab-
hängigkeit und territoriale Unverletzlichkeit durch inter
nationale Verträge verbürgt wird. Um dieſes Ziel zu er
reichen, beſtimmt der Regentſchaftsrat, daß der bisherige
polniſche Staatsrat aufgelöſt und eine aus Vertretern der
breiteſten Schichten des Volkes und der politiſchen Rich-
tungen beſtehende Regierung errichtet wird. Dieſe Regie
rung ſoll ein auf breiten demokratiſchen Grundſätzen be
ruhendes Wahlſtatut ausarbeiten, nach dem dann der Land
tag gewählt werden ſoll, der ſeinerſeits Beſtimmung über
die weitere Einrichtung der oberſten ſtaatlichen Gewalt
treffen ſoll, in deren Händen der Regentſchaftsrat ſeine Be
fugniſſe niederlegen will.

Das heißt, mit klaren Worten ausgedrückt: wir Polen
nehmen jetzt die Geſtaltung unſerer inneren Verhältniſſe
unbekümmert um Deutſchland und OeſterreichUngarn ſelbſt
in die Hand. Was aber die Bildung und Umgrenzung
unſeres künftigen Staates anlangt, ſo ver handeln wir
nicht mehr mit den beiden Kaiſerreichen,
ſondern halten uns an Wilſon und die von ihm
für Polen aufgeſtellten Grundſätze. Nicht mehr von
Deutſchland und Oeſterreich erwarten wir die Sicherung des
zukünftigen Polens, ſondern durch internationale Verträge.
Das iſt die Sprache, die heute die Polen führen! Der Auf
ruf des Regentſchaftsrates weiſt auf die „mächtigen Hoff
nungen“ hin, die die Polen über ein Jahrhundert hin-
durch in Unterdrückung und Not genährt hätten, und ſchließt
mit dem Rufe: „Das vereinigte unabhängige Polen!“
Deutlicher kann man kaum die Rückgängig-
machung aller Teilungen Polens fordern,deutlicher kann man die „Unabhängigkeit Polens“ als Zu
rückweiſung jeder Anlehnung an die beiden Kaiſerreiche
kaum hinſtellen.

Dieſer Geſinnung entſpricht auch ganz die aus War-
ſchau vorliegende Meldung, daß dort durch Maueranſchläge

t

bereits die Aufhebung der deutſchen Okkupation verründe
worden iſt. Dieſe Folgerung wurde aus einem Telegram
des Reichskanzlers Prinz Max von Baden an den polniſchen
Regentſchaftsrat gezogen, in dem der Kanzler erklärt,
werde ſich um die „möglichſt ſchnelle Beſeitigung der neqh
beſtehenden Laſten der Okkupation bemühen“. Wir können
verſichern. daß es mit der Aufhebung der militärj,
ſchen Okkupation Polens noch gute Wege hat, ja daß die
gegenwärtige polniſche Regierung ſich ihres „Volkes“
wenig ſicher weiß, daß ſie ſelbſt um der Aufrechterhaltung
der Ordnung und Ruhe im Lande willen in Berlin um di
Beibehaltung dieſer Okkupation direkt gebeten hat. Deut.
ſcherſeits denkt man denn auch nicht an ihre Aufhebung
ſondern nur an einen allmählichen Abbau der jetzigen Ziviſ.
verwaeltung. Die volniſche Regierung aber ſpielt auch hier
ein Doppelſpiel. Sie will zurzeit den Schutz der deutſchen
Truppen noch nicht entbehren, weil ſie ihrer den radikalen
Elementen im Lande gegenüber noch nicht entbehren karn
aber ſie bereitet alles vor, um im gegebenen Augenblig
dem deutſchen Einfluß in Polen den Gnadenſtoß zu geben
und die Anſprüche auf deutſches Gebiet geltend zu machen,
Das ſind die Polen!

Polniſcher Größenwahn
(Meldung des Wiener k. u. k. T.-K.Büro.) Den „Polniſchen

Nachrichten“ zufolge beſchloß der Polenklub in der heutigen
Sitzung, welcher auch der Miniſter für Galizien Galecki und
der Unterrichtsminiſter Madejski beiwohnten, unter ſtürmi.
ſchem Beifall die Abſendung eines Telegrammes an den pol-
niſchen Regentſchaftsrat, in dem dieſem für die Proklamation
der Vereinigung aller polniſchen Länder Huldigung entboten
wird. Die konſervative Gruppe des Polenklubs gab die Erklä,
rung ab, dem Antrage des Polenklubs vom 2. Oktober 1918 bei
zutreten. Der Polenklub nahm ſchließlich einen von den Kon-
ſervativen geſtellten Antrag an, unverweilt Schritte zur Er-
langung einer einheitlichen polniſchen Vertretung einzuleiten.

Kucharzewski richtet, wie das Preſſebüro beim Miniſterpräſi
dium mitteilt, ein Schreiben an den Regentſchaftsrat,
in dem er um ſofortige Enthebung von der Stellung des
Premierminiſters und um gleichgeitige Entbindung von vem Auf-
trage, ein neues Kabinett zu bilden, bittet. Der Miniſterpräſi-
dent kündigt ferner ein ausführliches Schreiben über die Gründe
für ſeinen Rücktritt an und erklärt ſein Erſuchen damit, daß er
nicht wolle, daß ſeinetwegen irgend ein Aufſchub in der Bildung
des neuen Kabinettes eintwete. Kucharzewski fügt hinzu, daß
ſein Entſchluß unwiderruflich ſei.

Das neue Reichsarbeitsamt
Unſer Berliner Vertreter ſchreibt uns

Das neu zu errichtende Reichsarbeitsamt ſoll alsbald ge-
ſchaffen werden, nachdem die Abänderung der Organiſation des
Reichswirtſchaftsamtes durchgeführt ſein wird. Für das Reichs
arbeitsamt kommen zur Uebernahme im weſentlichen die bei-
den ſozialpolitiſchen Abteilungen des Reich
wirtſchaftsamtes mit den folgenden Aufgaben in Be-
tracht: die Fragen des Gewerbeweſens (Gewerbeordnung), ein-
ſchließlich: Kinogeſetz, Bühnengeſetz, Arbeiterſchutz, Sonntags-
ruhe, Berufsvereine, Handlungsgehilfen, Privatangeſtellte (mit
Ausnahme ihrer Verſicherungen), Werkmeiſter, Techniker, Tarif-
verträge, Arbeitskammern, Einigungsweſen, Koalitionsrecht,
Verhältniſſe des Arbeitsmarktes, Arbeitsnachweisweſen, Arbeits
loſen-Fürſorge- und Verſicherung, Sparkaſſenweſen, Rechts-
verhältniſſe der land wirtſchaftlichen Arbei-
ter, Lotterie- und Spielbanken, Volkszählungen, ſowie die ſtäne-
dige Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt, ferner die Bearbeitung
der Fragen des Verſicherungsweſens mit der Arbeiterverſiche
rung, beſonders Kranken, Invaliden und HinterbliebenenVer-
ſicherung der Arbeiter, Verſicherung der Angeſtellten (Reichsver
ſicherungsamt und Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte),
Kriegswochenhilfe, privates Verſicherungsweſen, (Aufſichtsrat
für Privatverſicherung), Penſionskaſſenweſen, Haftpflichtgeſet
Wohlfahrtseinrichtungen im allgemeinen, Jugendfürſorge
Kriegswohlfahrtspflege (Reichsbeihilfen), ſoziale Kriegsbeſchä
digtenfürſorge und Zuſatzrenten im vaterländiſchen Hilfsdienſt,
n Wohnungsfürſorge. Die Leiter der beiden Abteilungen,
nterſtaatsſekretär Dr. Caſpar und Direktor Wuerme-

ling, treten zum Reichsarbeitsamt über. Da die wirtſchafts
politiſche Abteilung in der Bunſenſtraße untergebracht iſt, beſteht
die Möglichkeit, durch einen Unterkunftswechſel die erforderlichen
Räume für das Reichsarbeitsamt zu gewinnen.

Oktober
Von Richard O. Koppin

Rot hängt der Wein an meinem Gartenzaune,
Tiefblaue Aſtern blühen aus den Beeten,
Der blaſſe Nebel flieht vor eines ſpäten
Nachſommertages leichter Julilaune.
Und an der Berge grauer Schattenmauer
Lehnt ſtumm der Herbſt im ockergelben Kleide,
Die welke Hand nachſinnend über beide
Taufeuchte Augen ſpannend, tief in Trauer.

Aus dem Oktoberheft des „Tiirmers

Friedrich der Große und die Engländer
Die hinterhältige, heuchleriſche Geſchäftspolitik Englands

gegen andere Staaten, ſelbſt gegen verbündete, iſt Jahrhunderte
alt. England hat ſtets nur einen Staat zum „Freunde“ un
Verbündeten erkoren, wenn ihm das geſchäftlichen Vorteil
brachte. Auch nicht einen Augenblick länger dauerte die
„Freundſchaft“, als der Geſchäftsnutzen es erheiſchte.

Das hat auch Friedrich Große bitter erfahren müſſen.
Er führte ſieben harte Jahre hindurch einen Krieg um Sein
oder Nichtſein ſeines Staates mit einer Welt von Feinden. Die
damals mächtigſten Staaten: Oeſterreich, Rußland, Frankreich,
Schweden, ſowie eine ganze Reihe deutſcher Kleinſtaaten ſtanden
gegen den König in Waffen. Auf Friedrichs Seite ſtand Eng-
land, das ihm reichlich Geld zum Kriegführen gab und auch eine
Hannoverſche Bundesarmee ſtellte. Aber nicht aus bloßer
Freundſchaft oder Verehrung für den Preußenkönig unterſtützte
England ihn, ſondern lediglich, um ein fettes Geſchäft zu machen.
Denn zur ſelben Zeit, als Friedrich ſeinen ſiebenjährigen Land
krieg führte, kämpfte England zur See gegen Fran eich. Es
hatte es auf die franzöſiſchen reichen Kolonien in Nordamerika,
beſonders auf Kannda, abgeſehen. Damit nun Frankreich nach
beſten Kräften von Friedrich bekämpft werden könnte erhielt er
von England Geld und Hilfstruppen. Das war freilich für den
Preußenkönig eine überaus wertvolle Hilfe. Ja, es iſt ſogar
ſehr fraglich, ob Friedrich ohne die engliſche Unterſtützung hätte
ſo lange Zeit durchhalten können, da ſein kleines Land zu arm
an Hilfsmitteln war. Jm Jahre 1761 im Herbſt ſtarb der
engliſche König Georg II., und Georg III. folgte ihm. Nach
kurzer Zeit wechſelten auch die Miniſter. An Stelle Pitts kam
Lord Bute. Dieſer kündigte dem König den Bündnisvertrag und
entzog ihm die Unterſtützungen an Geld und Truppen. Das
geſchah gerade zu einer Zeit, als Friedrichs Lage ſehr bedenklich

an werden ankfing, i Geld, Verpflegungda es ihm an Truppen
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mangelte, und die feindlichen Streitkräfte und Hilfsmittel noch
immer ſehr ſtark waren. Aber Englands Geſchäft wegen Kanada
war gemacht, die Franzoſen wollten mit den Briten Frieden
ſchließen, der denn auch wirklich 1762 zuſtande kam. Den Eng-
ländern fiel Kanada zu, und Preußen wurde ſchmählich im
Stich gelaſſen. Die Freundſchaft war plötzlich verſchwunden,
der noch vor wenigen Wochen gefeierte Sieger in zahlreichen
Schlachten wurde mit einem Male gehaßt und als Feind be-
handelt. Ja, ſo weit ging die Schäbigkeit der Geſinnung, daßEngland an Oeſterreich das Anerbieten machte, ihm Schleſten u

erobern. Und in Rußland, deſſen Zar Peter III. Friedrichs
Verehrer war, und mit dem der König Frieden gemacht hatte,
verſuchte England unter Aufbietung aller verwerflichen Mittel,
den Zaren mit Friedrich zu verfeinden, was allerdings nicht ge-
lang. Friedrich war tief empört über dieſes treuloſe Verhalten
des einſtigen Bundesgenoſſen. Er gab ſeiner Entrüſtung in
kräftigen Worten Ausdruck und ſchrieb: „Wenn wir hier unge
ſchminkte Ausdrücke wählen, ſo geſchieht es, weil ſchurkiſche
Handlungen in der Geſchichte ſtets mit den niedrigen
und abſtoßenden Zügen, die ihnen gebühren, geſchildert werden
ſollen. Einem Verbündeten die Treue brechen, Verſchwörungen
gegen ihn ſchmieden, wie ſie kaum ſeine Feinde erſinnen können,
mit Eifer auf ſeinen Untergang hinarbeiten, ihn verraten und
verkaufen, ihn ſozuſagen meucheln: ſolche Freveltaten, ſo
ſchwarze und verwerfliche Handlungen müſſen in ihrer ganzen
Scheußlichkeit gebrandmarkt werden!“ So Friedrich der Große
über die „Vornehmheit“ der Engländer. Wer Englands Ge-
bahren heute gegen ſeine eigenen „Brüder und Verbündeten“

wird dem Alten Fritz nur recht.auch nur halbwegs betrachtet,
geben müſſen. Dem Engſänder iſt „alles Geſchäft“. Echte
Treue, Aufrichtigkeit, Uneigennützigkeit wohnen nicht in ſeinem
Lande. Wer ſich England zum „Freund und Verbündeten“ er-
kürt, iſt ſicher verloren. So wars vor Jahrhunderten, ſo wirds
ſo lange ſein, bis dieſer Völkertyrann vernichtet am Boden liegt.

Kunſt und Wiſſen
Von der Univerſität Halle

Profeſſor Dr. med. Paul Braunſchweig, Privat
dogent für Augenheilkunde an der Univerſität Halle,wurde der Titel Geheimer Sanitätsrat verliehen. Geboren am
6. Oktober 1859 in Jnſterburg, beſuchte er von Michaelis 1867
bis Oſtern 1878 das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, ſtudierte
Oſtern 1878 bis Michaelis 1882 in Jena, Königsberg und Halle,
beſtand am 8. März 1880 in Halle das Phyſikum, war hier
Volontärarzt unter den Profeſſoren Graefe und Olshauſen,
wurde am 10. April 1883 in Halle approbiert und promobvierte
hier auch am 30. Mai 1883 zum Dr. med. Nachdem er 1884 bis

1886 Aſſiſtent bei dem Augenarzt Dr. Schüller in Danzig ge-
weſen war, arbeitete er ein Jahr lang am Hygieniſchen Jnſtitut
in Berlin unter Prof. Koch, war dann 1887 bis 1892 Aſſiſtent bei
Prof. Alfred Graefe in Halle und habilitierte ſich hier am
13. Juni 1898 als Privatdozent für Augenheilkunde (Antritts-
vorleſung über die Fortſchritte der Augenheilkunde ſeit dem Tode
Albrecht von Graefes). 1902 erhielt er den Profeſſortitel.
Seiner Militärpflicht genügte er mit der Waffe bei dem Grena-
dierregiment „Kronprinz“ (1. Oſtpreußiſches Nr. 1) und als Ein-
jährig-Freiwilliger Arzt bei dem Grenadierregiment „Kaiſer
Wilhelm“ Nr. 101 in Dresden; der Gelehrte iſt Oberſtabsarzt
der Reſerve.

Prof. Braunſchweig veröffentlichte: Ueber hereditär-ſyphili
tiſche Epiphyſenerkrankung, 1883 (Diſſertation); Die primären
Geſchwülſte des Sehnerven, 1898 (Habilitationsſchrift). Außer-
dem Artikel in der Enzyklopädie der Augenheilkunde und Auf-
ſätze in den „Fortſchritten der Medizin“, in der „Deutſchen medi-
ziniſchen Wochenſchrift“, in der „Zeitſchrift für Jnſtrumenten-
kunde“, in Eders „Jahrbuch für Photographie“, Graefes „Archiv
für Ophthalmologie“, in der „Heilkunde“, der „Ophthalmologi-
ſchen Klinik“, der „Bibliothek der geſamten mediziniſchen Wiſſen-
ſchaft“, der „Münchener mediziniſchen Wochenſchrift“, den „Kli-
niſchen Monatsblättern für Augenheilkunde“ und in den „Akade-
miſchen Blättern“.

Klingers „Kreuzigung“ für die Stadt Leipzig erworben.
Wie der Rat der Stadt Leipzig mitteilt, haben eine Reihe opfer-
freudiger Leipziger Kunſtfreunde die Mittel aufgehracht, um
Klingers großes Kunſtgemälde „Die Kreuzigung Chriſti anzu
kaufen und der Stadt Leipzig zum Geſchenke zu machen. Das
bedeutende Werk Klingers, das 1801 fertiggeſtellt wurde, befand
ſich bisher im Beſitz der Erben des öſterreichiſchen Architekten
Alexander Hummel und war bis zum Ausbruch des Krieges in
deſſen Villa Eirene in Trieſt untergebracht. Es wurde darin als
Leihgabe dem Leipziger Muſeum für bildende Künſte überwieſen
und war hier bisher ausgeſtellt worden. Die Ankaufsſumme be
läuft ſich dem Vernehmen nach auf 200 000 M. Am Sonntag
mittag iſt das Gemälde in Gegenwart der Stifter den Vertretern
der Stadt übergeben worden.

Deutſche Kulturarbeit. 7 Anweſenheit des Kreishaupt-
manns Frhrn. v. Bülow wurde am 1. Oktober 1918 in Werro,
Livland, das deutſche Realgymnaſium mit mehr als 120 Schülern
feierlich eröffnet. Unter den zahlreichen Feſtgäſten befanden ſich
viele Offiziere, Vertreter der Stadt und der Dezernent der Ge
meinde, Schul und Finanzangelegenheiten des Kreiſes Werro,
Bürgermeiſter Eckk und Hauptmann d. L. a. D. hl aus
Halle a. S
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Provinz Sachſen
Die Teuerungézulage in Anhalt

Im anhaltiſchen wird gegenwärtig eine Vorlage
wer die Gewährung einer einmaligen Kriegsteuerungszulage rn
mte und Geiſtliche verhandelt. Die Zulage ſoll für kinder los

erheiratete e 500-1000 M. betragen. Familien mit
er erhalten für jedes Kind eine weitere Zulage von
Prozent der vorgenannten Zulage. Ledige Perſonen erhalten

v der für kinderlos Verhceiratete beſtimmten Zulage.
z ſind die großen Grundzüge der anhaltiſchen Hilfsaktion für

e Beamtenſchaft. Sie ſchließt ſich an die Beſtimmungen des
eiches genau u. Zur Deckung der Vorl rge fordert die Regie

einen Kredit von 1 520 000 M. Die Auszahlung der m
pril bewilligten r iſt bereits erfolgt und iſt Anhalt auch
er dem preußiſchen Beiſpiel gefolgt. Hat doch zum Be ſpiel
rade unſere Merſeburger Regierung duri ſofortige
uszahlung der Zulagen die Hilfsaktion für die Lehrerſchaft

nell durchgeführt. Die Aprilbewilligungen haben 2 155) 000 M.
ordert, ſo daß die geſamtenZulagen bisher nahezu 334 Mill i-

en Nark in dieſem Jahre notwendig gemacht haben. Man
n ſich freuen, daß die Anhaltiſche Staatsregierung beſtrebt iſt,

Notſtand der Beamtenſchaft ſchnell und gründlich g. be
itigen.
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Tagungen.
L Die „Sächſiſche Frauenhilfe“ unter dem Vorſitz der Frau

herpräſident von der Schulenburg“ und des General
erintendenten D. Jacobi hält am Donnerstag, den 17. Ok-

her, vormittag von 10 Uhr ab im Stadtmiſſionshaus zu Mag
ſeburg, Haſſelbachſtr. 1, ihre Jahresverſammlung ab.
zräfin Golz- Berlin wird einen Vortrag halten über
gibelbeſprechſtunden“, Frau Warie Beſſer-Neuhaldens-
eben wird über „Praktiſche Arbeit und geiſtige Arbeit in den
gereinsverſammlungen der Frauenhilfe“ ſprechen. An beide
horträge wird ſich eine freie Ausſprache anſchließen.

2 2
Auszeichnungen.

Verlichen wurde dem Erbkämmerer in der Landgrafſchaft
hüringen Fideikommißbeſitzer Grafen v. d. Schu
enburg- Heßler auf Vitzenburg (Kreis Querfurt) der
dal. Kronenorden 2. Klaſſe, dem Landrat von Doetinchen
e Rande in Sangerhauſen der Kgl. Kronenorden

Klaſſe, dem Betriebsführer Müller in Thale das
Perdienſtkreuz in Gold.

x Kreis Wittenerg, 8. Okt. (Ein Lehrgang für
ugendpflege) findet hier am 17., 18., 24. und 25. Oktober

ünter Leitung des Begzirksjugendpflgers, Seminar-Oberlehrer
gemprich in Merſeburg ſtatt. Es iſt folgende Tages-
ordnung vorgeſehen: Die religiöſe Fortbildung der ſchulent-
laſſenen männlichen und weiblichen Jugend; Lobenskunde in
Jugendvereinen; Die ſexuelle Not der Jugendlichen; Zimmer-
und Gefellſchaftsſpiele; Jugendpflege und Jugndbewegung; Die
jugendliche Landbevölkerung; Jugendpflege in Jnduſtriebezirken;
Die Organiſation der Jugendpflege; Zimmer und Geſellſchafts
ſpiele; Die ſtaatsbürgerliche Erziehung der ſchulentlaſſenen
männlichen und weiblichen Jugend; Erziehung der ſchulentlaſſe
nen Jugend durch Lektüre; Zimmer und Geſellſchaftsſpiele;
Die künſtberiſche e der ſchulentlaſſcnen Jugend; Be-
trachtung von Bildwerkeön; Die Erziehung der Jugend durch
Jugend und Familienabende; Die Wettſpielnachmittage als
Volksfeſte.

t. Merſeburg, 9. Okt. (Städtiſches.) Der Magiſtrat hat
die Errichtung einer Kaſſiererſtelle für die Kaſſen-
führung des Ortsgiroverkehrs beſchloſſen. Für Kriegs
teuerungszulagen an Arbeiter waren ſeinerzeit
10 000 Mk. bewilligt worden. Jnzwiſchen hat nun der Staat
neue Grundſätze für die Kriegsteuerungszulagen an Arbeiter
aufgeſtellt, nach denen ſich auch die Stadt Merſeburg richtet.
danach ſind weitere 10 000 Mk., zuſammen alſo 20000 Mk., er
forderlich. Die 10 000 Mk. wurden nachbewilligt.

Aſchersleben, 8. Okt. (Das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe) erhielt Vizefeldwebel Kurt Oſtermeyer von hier.

M. Mühlberg (Elbe), 9. Okt. (Die Zuckerfabrik) hat
am Dienstag ihren 45. Arbeitsabſchnitt begonnen. Die Rüben-
äcker weiſen einen guten Stand auf, doch ſcheint die Ernte nicht
die hohen Erträge zu liefern, die man ſeit Monaten erwartet
hatte. Man denkt 120 bis 140 Zentner auf den Morgen zu
ernten. Der Fabrikbetrieb iſt wieder nur durch Einſtellung von
mehr als 200 Kriegsgefangenen ermöglicht worden.

M. Ortrand (Kr. Liebenwerda), 9. Okt. (Neuer Bürger-
meiſt er.) Zum Nachfolger des Bürgermeiſters Korb, der aus
Altersrückſichten in den Ruheſtand getreten, iſt Bürgermeiſter
GCeißler in Kötzſchenbroda (Sachſen) gewählt und be-
ſtätigt worden.

Langenſalza, 10. Okt. Zur Gründung der Volks-hoch ſchule), über die wir geſtern berichteten, wird
uns geſchrieben: Die Mittel zur Gründung haben der Ev. ſoz.

Preßverband und die Thüringer Hauptgenoſſenſchaft der Raiff-
eiſenverbände bewilligt. Der Kurſus ſoll Mitte November be-
ginnen und bis Ende Februar dauern. Da der Bildungsſtoff
auf zwei Winterhalbjahre verteilt wird, ſo muß jeder Teilneh-
mer die Schule in zwei aufeinander folgenden Wintern beſuchen.
Das Schulgeld beträgt 50 Mk.

Helbta, 9. Okt. (Auszeichnung.) Amiesſekretär
ſuhnt hier wurde das Verdienſtkreuz fur Kriegshilfe verliehen.

Mangßfeld, 9. Okt. Ergebnis der Ludendorff-Spende.) Die Ludendorff-Spende für Kriegsbeſchädigte hat
im Kreiſe den Betrag von 64 938,96 Mk. erbracht.

Sandersleben, 9. Okt. (Schadenfeuer.) Hier
brannten Scheunen und Stallgebäude des Fuhrwerksbeſitzers
U. Fügner nieder.

Wernigerode, 9. Okt. (Ein großer Butterdieb-
ſtahl) iſt in Nöſchenrode ausgeführt worden. Den Dieben
fielen rund zwei Zentner Butter in die Hände. Auf die
Ergreifung der Täter iſt eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt
worden.

„H. Z. Sportberichte
Reichsausſchuß für Leibesübungen

Unſer Berliner Nitarbeiter ſchreibt uns:
Berlin, 8. Oktober.

Unter der Leitung ſeines Vorſitzenden Dr. Martin trat
geſtern der Wettkampfausſchuß des D. R. A. zu einer Sitzung
zuſammen, in der nahezu alle Verbände vertreten waren.

Um den Wiederaufbau im Kriege einge-
e ner Vereine zu fördern, hatte eneralſekretärkarl Diem beanträgt, 1. ihn durch beſondere organiſatoriſche

Raßnahmen anzuregen, 2. die Vereine mit Rat und Tat
(Aebungsſtätten, leiter, mittel), u. U. durch vorläufige Zu

ammenlegungen, und 3. durch Zuweiſung von Geld zu unker-
ßen. Man ſtimmte allgemein zu, da jetzt, wo bereits viele

Kriegsteilnehmer zurückkehren, der rechte Zeitpunkt iſt, die ein-

n Vereine (etwa die Hälfte!) wieder zu erwecken.hre Werbekraft iſt nicht dadurch zu erſetzen, daß andere Ver
eine durchhalten konnten, weil die Werbetätigkeit von möglichſt
vielen Stellen zugleich ausgehen muß. Jnsbeſondere ſollen
Reichs und Staatsbehörden um Mittel zum Wiederaufbau an
ekangen werden. Auch eine Lotterie iſt geplant. Der Antrag
der deutſchen Sportbebörde für Athletik auf Wiederauf-
m der Leiſtungsprüfungen um das deutſche

ortabzeichen zeitigts eine längere Ausſprache, in der

auch entſchieden vor dem „Abzeichenunfug“ gewarnt wurde, der
insbeſondere der Jugend ſchade. Jm allgemeinen aber gab man
dem Antrage ſtatt, weil man glaubt, der überragende Wert des
deutſchen Sportabzeichens werde die Auszeichnungen der ein-
zelnen Verbände allmählich in den Schatten ſtellen und ver-
ſchwinden laſſen. Die Leiſtungsprüfungen ſind demnach wieder
geſtattet und finden vorläufig in der bisherigen Weiſe ſtatt;
eine Aenderung der Bedingungen iſt für ſpäter vorgeſehen.

Von allgemeiner Bedeutung war der Vorſtandsantrag auf
Einſetzung eines Ausſchuſſes für die Leibes-übungen des weiblichen Geſchlecht s. Es wurde
beſchloſſen, einen ſolchen ins Leben zu rufen. Die Verbände
ſollen Vertreter turneriſcher, ſportlicher und mediziniſcher Kreiſe
namhaft machen, wobei es ihnen geſtattet iſt, auch Frauen zu
benennen, damit der W.A. in ſeiner nächſten Sitzung den Aus-
ſchuß wählen kann. Auf Anregung des Stadionarztes
Dr. Mallwitz beſprach man die Unzuträglichkeiten, die ſich aus
mißverſtändlicher Auffaſſung des Ausdruckes Jugendamt u. a.
ergeben haben. Vielfach glaube man, die Jugendpflege befaſſe
ſich mit Kindern, die in der Entwicklung zurückgeblieben ſind,
und ſelbſt Kommunen verweigern ihr Mittel, da ſolche für
Krüppelfürſorge u. a. bereits bewilligt ſeien. Um den D. R. A.
und ſeine Verbände vor Schaden zu bewahren, ſoll eine Aende-
rung der Bezeichnung Jugendamt oder ein nicht mißzuverſtehen-
der Zuſatz angeſtrebt werden.

RadRennen. Die am 13. d. Mts. auf der hieſigen Rad
rennbahn im Olympia-Park ſtattfindenden Schlußrennen wer-
den wieder hervorragenden Sport bringen. Alfred Wißmann,
der ausgezeichnete Dauerfahrer, welcher in Hannover Krupkat,
Günther und Nettelbeck einwandfrei beſiegen konnte, zeigte am
letzten Sonntag in Düſſeldorf, daß er obengenanntien Fahrern
überlegen iſt, denn er gewann den „Rheiniſchen Abſchiedspreis“
und ein 10-Kilometer-Rennen. Wißmann beſtreitet die großen
Schlußrennen auf der hieſigen Radrennbahn nächſten Sonntag.
Wißmanns ſchärfſter Gegner, Willy Techmer, wird alles daran-
ſetzen, dem Dortmunder eine Niederlage beizubringen, hier
dürfte es zu äußerſt erbitterten Kämpfen kommen, Carl Wilde,
der Sieger des „Kleinen Goldgnen Rades“ von Eſſen, wird in
den ſcharfen Kampf eingreifen und das Rennen noch intereſſan-
ter geſtalten. Doch auch die Flieger werden ausgezeichneten
Sport bringen. Die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen, der
Städtewettkampf Hannover Magdeburg-- Halle a. S., ſowie die
Meiſterſchaft von Halle a. S.“, ein Vorgabefahren und ein

Punktefahren beſchließen den letzten Renntag.
Die Karlshorſter Nennungen für die nächſten Tage ſind

wieder durchweg ſehr ſtark aus gefallen. Den Vagel ſchoß das
Pegonien-Jagdrennen am 24. Oktober, ein mit 9000 Mk. ausge
ſtatteter Ausgleich ab, für den nicht weniger als 91 Unterſchriften
einliefen. Am ſchwächſten beſetzt iſt mit 23 Unterſchriften das
Große Stuten-Jagdrennen, die mwrue 50 000 Mark-Prüfung am
17. Oktober. Auf die beſſere Klaſſe hat der hohe Preis anſchei-
nend keine Anziehung ausgeübt, da von beſſeren Pferden ledig-
lich Paris, Eſtella und Feuersnot zu nennen ſind.

x Der Reichsverband für deutſches Halbblut hält am 18.
und 19. Oktober in Berlin ſeine 3. Pferdeauktion ab.

Die Merfeburger Turnerſchaft wählte einſtimmig zum
Vorſihenden Oberlehrer Hemprich.

bg. 25 Jahre beſteht am 11. November der Mittel-
deutſche Mekrſter, der Verein für Bewegungsſpiele in
Leipzig.

clra. Frauen-Wefturnen. Kreis Thüringen der
Deutſchen Turnerſchaft hat für ſeine Frauen- Abteilungen Wett-
kämpfe eingerichtet, beſtehend in volkstümlichſten Nebungen,
Eilbotenläufen, Wettſpielen und Spielvorführungen, ſowie
Sondervorführungen.

Volkswirtſchaft
Wegnahme der geſamten Milch

Jm Reichstage hat der Abg. Greber (Koblenz) folgende An-
frage eingebracht: Ländliche Kommunalverbände ſind dazu über-
gegangen, die geſamte Milcherzeugung bei den Landwirten zu be
ſchlagnahmen und an die nächſte Molkerei abzuführen, ohne
dem Erzeuger ſelbſt für ſeine Familienange
hörigen auch nur das geringſte Quantum an
Vollmilch zu belaſſen. Beſonders ſcharf geht der Kreis
Kreuznach in dieſer Richtung vor. Jn dieſem Kreiſe wird jeder
zuwiderhandelnde Landwirt auf Grund des S 132 des Landesver-
waltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 mit 150 M. je Tag beſtraft.
Strafen bis zu 4000 M. für den einzelnen Landwirt ſind
bereits feſtgeſetzt. Gegen dieſe Strafen ſteht dem Landwirt bloß
der Beſchwerdeweg an den Regierungspräſidenten offen, ohne daß
die Einziehung und Beitreibung der Geldſtrafe durch Einlegung
der Beſchwerde aufgehoben würde. Infolgedeſſen hat eine große
Erregung unter den Landwirten Platz gegriffen, die eine faſt
gänzliche Abſchaffung des Milchviehes zur Folge haben wird.
Jſt der Herr Reichskanzler bereit: 1. eine Milderung dieſer das
Volksempfinden ſchwer verletzenden Maßnahmen herbeizuführen?
2. zu veranlaſſen, daß die Straffefſtſetzung nicht auf dem Ver
waltungswege, ſondern durch die ordentlichen Gerichte erfolgt?

x

Unſer Handel mit Bulgarien
Ueber die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und

Bulgarien äußerte ſich Dr. Parlapanoff vom Bulgariſchen Kon
ſulat in Leipzig unſerem Vertreter gegenüber wie folgt: Die
militäriſche Loslöſung Bulgariens von Deutſchland kam Her bul-
gariſchen Handelswelt ebenſo überraſchend wie der deurſchen; ſie
iſt aber, wie mir bei meiner jüngſten Anweſenheit in Bulgarien
von ſeiten erſter Kaufleute in Sofia verſichert wurde, abſolut
nicht geeignet, eine Lockerung der Handelsbeziehungen zu Deutſch
land hervorzurufen. Deutſchland iſt nicht nur territorial am
beſten in der Lage, Erzeugniſſe, die Bulgarien benötigt, dorthin

u liefern, die jahrelang gepflegten Beziehungen zwiſchen beiden
ändern haben auch ſo tiefe Wurzeln gefaßt, daß niemand daran

denkt, dieſe zu lockern. Bulgariſche Kaufleute haben ſich bei ihrer
wiederholten Anweſenheit in Deutſchland, ſei es nun zur Meſſe
oder zu anderen Zeiten; nicht nur von der Güte deutſchen Fabri-
kates, ſondern auch von dem praktiſchen Geſchäftsſinn und der
Weitſichtigkeit des deutſchen Kaufmannes überzeugt. Sie ſind
davon durchdrungen, daß Deutſchland ihnen die benötigten Waren
in einer Ausführung unter Beachtung humaner Grundſätze
liefert, wie kein anderer Staat, gleichviel ob es ſich um Maſchinen,
Papier, Papierwaren, Möbel, pharmazeutiſche Artikel, Schuh
und Spielwaren oder anderes handelt. Man iſt weit davon ent-
fernt, auf die und der letzten Meſſe oder ſonſt getätigten Aurträge
zu verzichten. Jm Gegenteil, man verſicherte mir noch bei
meiner Abreiſe auf dem Bahnhofe in Sofia, die deutſchen Fabri-
kanten bzw. Lieferanten möchten die auf die Beſtellungen ge
machten Anzahlungen als Garantieleiſtung betrachten und die
Ware auf den Weg bringen, ſobald dies möglich erſcheint. Der
Reſtzahlung ſtehe abſolut nichts im Wege. Ebenſo denkt in Bul-
garien niemand daran, daß die deutſcherſeits dort inveſtierten
Kapitalien gefährdet werden könnten. Sie arbeiten zuſammen
mit bulgariſchem Kapital vor wie nach weiter. Wenn von deutſch
kaufmänniſcher Seite irgend welche Verſtimmung gegen Bulgarien
aufgekommen iſt, ſo iſt das bedauerlich, kann aber keineswegs auf
das Verhalten der bulgariſchen Geſchäftswelt zurückgeführt
werden. Von Dauer dürfte dieſe Verſtimmung aber wohl kaum
ſein, denn dazu iſt der deutſche Kaufmann viel zu praktiſch und

Der

es wäre töricht, wollte er ſich nicht die Bedürfniſſe des bulgari
ſchen Volkes, die bis ins einzebaſte hinein er während ſeines
Aufenthaltes in Bulgarien, ſei es nun als Krieger oder Kauf-
mann, kennen zu lernen, Gelegenheit hatte, zu Nutzen men

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 10. Oktober Nienburger Eiſengießerei

und Maſchinenfabrik 10 Proz. Dividende.

ss. Metallwarenfabrik C. G. vorm. C. H. Wießner in Mehlis
in Thür. Die heutige Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 25 Prozent feſt und genehmigte die Kapitalserhöhung um
250 000 Mk. auf 154 Millionen Mark. Die neuen Aktien werden
als Gratisaktien verteilt und zwar im Verhältnis von 4:10.
Das Unternehmen iſt nach wie vor gut beſchäftigt.

Torgauer Stahlwerk A.G. Das hauptſächlich im Beſitz der
Süddeutſchen Diskonto- Geſellſchaft und der Allgemeinen Deut-
ſchen Credit- Anſtalt befindliche Unternehmen, deſſen Betrieb an
die Lauchhammer- Geſellſchaft verpachtet iſt, weiſt für 1917/18
nach 239 666 Abſchreibungen eine Erhöhung der Unterbilanz
von 753 693 C auf 776 391 M aus.

Zechau-Kriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf Akt.-Geſ. Es
wird darauf hingewieſen, daß der Umtauſch der Aktien gegen
ſolche der Anhaltiſchen Kohlenwerke nur noch bei der
Dresdner Bank in Berlin und auch bei dieſer nur noch innerhalb
einer bis zum 31. Dezember d. J. laufenden Ausſchlußfriſt er
folgen kann.

Der Verband Deutſcher Wäſchegeſchäfte E. V. hat in ſeiner
außerordentlichen Mitgliederver ſammlung vom 26. September
den Namen Verband Deutſcher Wäſchegeſchäfte
und Wäſcheherſteller E. V.“ angenommen. Die Mitglie-
derzahl beträgt 1075. Jn der Mitgliederverſammlung wurde be-
kanntgegeben, daß die Strumpfherrichtungsſtelle des Verbandes
ſehr ſtark in Anſpruch genommen worden iſt. Ferner ſind eine
Anzahl anderer wirtſchaftlicher Einrichtungen ſeitens des Ver-
bandes getroffen worden, ſo eine Fachberatungsſtelle für die
Verarbeitung und Prüfung von Papièrgarngeweben für Wäſche
und Unterkleidung. Der Verband iſt im Begriff, Verarbei-
tungsgemeinſchaften in den einzelnen größeren Bezir-
ken unter Hinzuziehung aller Berufsgenoſſen zu gründen, und
tritt dafür ein, daß dieſen die Verarbeitung der in den Kom-
munen beſchlagnahmten Tiſchwäſche und der Sonnenvorhänge
zu Wäſcheſtücken anvertraut wird. Jnsbeſondere will der Ver-
vand künftig ſich der Herſtellerintereſſen ſeiner Mit-
glieder annehmen, in deren Betrieben zurzeit noch gegen 23 000
Arbeitskräfte ſtändig beſchäftigt werden.

Die Schuhhandelsgeſellſchaft Erfurt hielt ihre zweite
Geſellſchafterver ſammlung am Montag, den 21. Oktober 1918,
ab. Tagesordnung: 1. Jahresbericht, Bilanz und Gewinn und
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1917. 2. Ueberblick über
die bisherige Geſtaltung des Geſchäftsjahres 1918, über die
Aenderungen in der Belieferung und über das Sandalen-
geſchäft. 3. Ausblick.

Die Oſterwieck-Waſſerlebener Eiſenbahn-A.-G. ſchlägt

Der Auf-
2 Proz. Dividende vor.

Eiſenwerk Weſerhütte A.G. in Oeynhauſen.
ſichtsrat beantragt die Verteilung einer Dividende von 15 Proz.
wie im Vorjahre.

Güterverkauf. Durch Kauf gingen wieder zwei bekannte
Güter in der Altmark in andere Hände über. Das Rittergut
Schwarzholz J von rund 700 Morgen Größe wurde von dem
bisherigen Beſitzer Edgar von Sagorski für Million Mark
an den Landwirt Niederſtadt, einem Sohn des bekannten
Brennereibeſitzers in Steinhagen, verkauft. Das 410 Morgen
große Gut des Landwirts Hofſe in Groß-Holzhauſen wurde für
280 000 M. an den Landwirt Franzen aus Arfrade (Lübeck)
verkauft.
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Fahrplanänderung.
Vom 15. Oktober d. J. ab tritt auf der Strecke Merſeburg

Schafſtädt ein neuer Fahrplan in Kraft.
Näheres ergeben die Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen.
Halle (Saale), im Oktober 1918.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Pekanntmachun.
Wegen der zunehmenden Teuerung wird der ſeit dem

1. Juli v. Js. bei den Univerſitätskliniken zur Erhebung kom-
mende Teuerungszuſchlag zu den geltenden Sätzen für Kur und
Verpflegung, ſoweit dieſe nicht vertraglich feſtgelegt ſind, vom
15. Oktober d. Js. ab von 0,50 A. auf 1 A für den Kopf und
Tag erhöht.

Halke, den 9. Okt. 1918. Der Kurator der Univerſität.
Meyer.

Hunde an die Hront!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Weſten haben die

Hunde durch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderſter Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht.
Hunderten unſerer Soldaten iſt das Leben erhalten, weil
Hunde ihnen den Meldegang abnahmen. Militäriſch
wichtige Meldungen ſind durch Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt
iſt, gibt es noch immer Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde,
welche ſich nicht entſchließen können, ihr Tier dem Vater-
lande zu leihen!

Es eignet ſich Schäferhund, Dobermann, Airedale-
Terrier, Rottweiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufund-
länder, Bernhardiner Doggen und Kreuzungen aus die-
ſen Raſſen, die ſchnell, geſund, mindeſt 1 Jahr alt und
von über 50 cm Schulterhöhe ſind. Die Hunde werden
von Fachdreſſeuren in Hundeſchulen abgerichtet und im
Erlebensfalle nach dem de an ihre Beſitzer zurück-
gegeben. Sie erhalten die denkbar ſorgſamſte Pflege.
Sie müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.
Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Alſo Beſitzer: Eure Hunde in den Dienſt des Vater-
landes!

Die Anmeldungen für KHKriegshund- und Meldehund-
ſchulen an Jnſpektion der Nächrichtentruppen, Berlin-
Halenſee, Kurfürſtendamm 152, Abteilung Kriegshunde,
richten.

Frieden

Musik und Gesang, sowie Vorträgen öjeder Art ohne störendeNebengeräusche. Gröbte Auswahl bei äubersten Preisen.

Zrammophon Platten eGustav Uhlig. Uhren und Musikwerke, Halle.
Untere Leipziger Str.An Wochentagen bis 7 Uhr geöffnet, Sonntags geschlossen.

im Kriege in jedes Heim
trichterloses, nenkonstruiertes Grammo-
phon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe von

bringt ein

Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; VolkswFerdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wien chaft, unten
ſowie für den lokalen Teil: Adolf Meyer; für provinzielle Nachrichten
S chtsſaal und. Sport und den übrigen redaktionelen Teil Ferdi nan

u für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich Halle a. S.
erlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a. S.

Verlagsdirektor: Kobert Poztzfch.
h

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten, vdie Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen 10 Seiten
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Walhalla J taber-Pänorana “)aly-Nhenten
Gastspiel Curt Olfers

e z z e e e er Deutſche Städte, deutſche Bürger, ten en
8laues zeichnet Spanien I Werhohunter..

S

Feinde heldenmütig die Stirn bietet, bedarf immer wieder von neuem des wehrhaften Sitzung am Sonnabend, den 12. Oktober, abends gi
Rüſtzeuges, das ihm die Heimat liefern ſoll. Nicht beſſer kann den tapferen KämpfernOper Lortzi mag in 2Oper von Lortzing. Uhr im Gaſthaus „Zum Schultheiß“ Merſeburger StrSonnabend Faust.

Blut. Operette in 3 Akt. vonOperette Walter Kollo. e Brautfrisuren Merit 33nie i die neunte Kriegsanleihe e neMasse ſ. I n Theateraufführungen zK rawatte n G. Niedermann, Poststr. l egröbie Ausvan,, Von neuem ergeht der Weckruf an das deutſche Volk zur Seichnuns auf die Mozartsaaſ: morgen Freitag 8 Uhr S
müte, Träger Kriegsanleihe. Ernſt iſt die Zeit und ernſt ſei der Sinn, der ſich äußern muß in der Tat.

r zu Die deutſchen Städte, auf deren Schultern ein großer Teil der Laſten des Krieges ruht, Vpräpariert haben die feſte Huverſicht, daß ihre daheim gebliebenen Bürger in dieſen Tagen I. tet
biebermann, e ſchwerſter Entſcheidungen und größter Gefahren für unſer Vaterland ſich des Geiſtes a

e e Fernrut 1595. 7 der Väter von 1813 erinnern, welche in weit härterer Seit durch ihre ſtandfeſte S r. II balzko J. Robert Reitz.

u S Opferfreudigkeit die Grundlagen gebaut haben für das Dentſche Reich. Was damals Sonaten für Klavier und Violine.Bad Ihe Aen gebaut, muß heute aufrecht erhalten werden. Dazu iſt nötig, daß jeder deutſche Mann R arten 410, 310, 210, 105 bei Heiorich Hothan.
ar z Tr. on und jede deutſche Frau den Glauben und den Willen, die Kraft und die Zuverſicht im S c
S Der Wüſdschötz. Herzen tragen. Unſer feldgraues Heer, das auch im 5. Kriegsjahre dem Anſturm der Hallescher Beamtenausschuss

nnnunnunmnmni- die Heimat danken, als daß ſie die Mittel liefert zur Beſchaffung von Schwert und
Thälia- Theater Schild. Auch die deutſchen Städte ſollen und wollen alles aufbieten, was ihnen ſelbſt, umer
et adte ren n ihren Sbarkaſſen und ihren Stiftungen an Mitteln zu Gebote ſteht. Sie richten aber rn

S eater Perſonals. eſchriSonntag d 13. Oktober 1918, auch an alle ihre Bürger die dringende Aufforderung zur Kriegsanleihezeichnuns. Tiet. erschüttert erhielten wir die traurige I eerd
abends 71, Ühr: Der Ruf, der jetzt von neuem an unſer Volk ergeht, ſoll im Herzen tönen. Wer nicht ägh r innigstgeliebter Sohn I wenig

n r, der Primaner Vh Hans Huckehein freudig gibt, was er kann, der hat nicht teil an der Größe der Feit, die wir mit v es
e r unſerem geliebten Vaterlande durchleben und erleben. Deutſch ſein heißt mittaten an Gustav P g. v n
Aus wärtige 7h gt dem großen Werk des machtvollen Verteidigungskampfes, der Deutſchland von ſeinen 29 merß Lhealer S Feinden aufgezwungen iſt. Wer den Weg zuin wahren Frieden mitgehen will, der darf Unterotffirier in einer N. G.-Seharſschütren- Abteilung,

b Altenburg s Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse,HofTheater: Freitag: jetzt nicht dem Reich verſagen, was des Reiches iſt. Dem Vernichtungwillen des am 30 Soptempor den ileldentod erlitten hat. 2
Die toten Augen S eindes wollen wir entgegenſetzen die ungeſchwächte moraliſche Stärke, die uner Frota Verlust eines Auges in Rußland, eins I PegieWeimar Ses er in seiner jugendlichen Begeisterung frei WahlHofTheater: Freitag: h ſchütterliche Entſchloſſenheit, die ſtolz auf die gerechte Sache ihren Ausdruck in dem willig wieder zur Westfront, um für Deutsch- wurde

Die verlorene Tochter. jands Ehre weiter zu kämpfen, wo ihm einfeindlicher Granatsplitter die Brust zerriß J
Es war unser aller Stolz und PFreude, daß
auch er dabei war.

Halle a. S., Mühlweg 25, 9. Oktober 1918.

In tiefem Schmerz: J
Gustav Pippel und Frau,

Vertrauen auf den Endſieg findet. Die deutſchen Städte wollen die Bannerträger
des Gedankens ſein:

Kriegsanleihezeichnung iſt Heimatdank.

Verzie
die d
thron
ſchrie
licher

wärts
Dieſe

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages Gertrud Pippel DemoS 8 Gechwest er in einem Kriegslazarett weltgr v Oberbürgermeiſter Wermuth Berlin. Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht-München. im Westen, 2. Zt. auf Vrlaub), alles
gang Oberbürgermeiſter Dr. AckermannStettin. Oberbürgermeiſter Adenauer-Cöln. Magdalene, Fritz u. Elsa Pippel. politif
r Oberbürgermeiſter Blüher Dresden. Oberbürgermeiſter Dr. Geßler Nürnberg. kratiech Oberbürgermeiſter Dr. Gläſſfing- Darmſtadt. Oberbürgermeiſter Dr. Körte-Königs- Vorgae berg i. Pr. Oberbürgermeiſter LautenſchlagerStuttgart. Oberbürgermeiſter Liebe Wert

trau Gotha. Oberbürgermeiſter LindemannKiel. Oberbürgermeiſter Dr. Luther- dert na 227 e e Eſſen. Oberbürgermeiſter Matting Breslau. Stadtverordneten Vorſteher Michelet Nach kurzer, schwerer Krankheit starb am Dieſen
n h Berlin. Stadtrat Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Moſſe Berlin. Oberbürgermeiſter 8. Oktober unsere liebe S die je

s c Dr. Oehler- Düſſeldorf. Oberbürgermeiſter ReimarusMagdeburg. Oberbürger- den Ri AITFR MARRT meiſter Dr. Rißmüller-Osnabrück. Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle a. S. Ober- Zrtru 6 3 28 komm
2 bürgermeiſter Dr. Rothe Leipzig. Bürgermeiſter a. D. SahmBerlin, Geſchätsführer el am Weltkr

HALLE SAALE des Städtetages. Oberbürgermeiſter Scholtz- Danzig. Oberbürgermeiſter Dr. Scholz- Mir betrauern in ihr eine treue Kollegin, die form

3 uns un vergeblich sein wird. 5 VermoeCharlottenburg. Bürgermeiſter Dr. SchwanderStraßburg i. E. Oberbürger- I Die Seamti d Aushelferinnen bekäm
S meiſter Siegriſt Karlsruhe i. B. Stadtdirektor Tramm Hannover. Oberbürger- j Die Beamtinnen und Aushelterinnen wen
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Halle und Umgebung
Halle, 10. Oktober.

Zehn Bitten
t D. Traub in der „Chriſtl. Freiheit aus, die weiter
reitung ind:Lies im Heeresbericht auch genau, was vom tapferen
Lrſtand unſerer Truppen „drin ſteht.
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echäme dich vor Frankreich:

Erkenne, daß die Feinde dich nur einzig und allein
gen wollen und ſei dir zu gut dazu, neue Hohnreden
ihnen herauszulocken.

Denke, daß nur der gewinnt,
und nichts anderes.

giſſe (magſt du politiſch ſtehen, wie du willſt), daß
Schwachheit nichts beſſer, ſondern alles ſchlechter

Stehe in der Reihe derer, denen Ehre und Glauben
t Schall und Rauch ſind.

gomme zur Beſinnung und wirf dich und dein Volk
weg.

Gandle ſo, daß du dich
t ſchämen mußt.

der im Krieg nur Krieg

nach dem Friedensſchluß

Spiele nicht mit dem Gedanken eines verlorenen
egs. Ein verlorener Krieg bedeutet Entſetzen.

Völlige Aufhebung der Gasſperre
Durch die unten abgedruckte Bekanntmachung des Ver-
uensmannes des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung
tl. Gas und Waſſer) vom heutigen Tage wird die bisher noch

Kraft geweſene Gasſperre auch für die Nachtzeit mit Wirkung
Sonntag, dem 13. d. Mts. ab ebenfalls aufgehoben. Vom

hſten Sonntag ab unterliegt alſo die Gasentnahme nur noch
bekannten, allgemeinen Verbrauchs-Einſchränkungen, deren

achtung allen Gasverbrauchern erneut empfohlen wird.
Die betr. Bekanntmachung lautet: „Die durch Bekannt-
chung vom 4. Oktober 1918 angeordnete Gasſperre wird
rdurch mit Wirkung vom 18. dſs. ab vollſtändig auf
hoben.
Halle, den 10. Oktober 1918.
er Vertrauensmann des Reichskommiſſars für die Kohlenver-

teilung (Abtlg. Gas und Waſſer).

Vortrag im Bund zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Mit dem geſtrigen Abend begann die lange Reihe der inter
anten, den verſchiedenſten Gebieten entnommenen Vorträge
s „Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
aft'. Als erſtes Thema kam das aktuelle: „Die Welt-
iſchauung der Naturwiſſenſchaften“ durch Dr. phil. Eichwald
r Sprache. Es iſt zu bedauern, daß trotz des ſpannenden
toffes ſo wenig Zuhörer erſchienen waren.

Die Aufgabe des Redners war es zuerſt, ſeine Zuhörer ein
führen in die Begriffe: Was iſt Welt, und was An
hauung Das erſtere ſcheint jedem leicht verſtändlich, da
gen liegen in der Anſchauung, der Zuſammenfaſſung der Em-indungen ſchon die größten Schwierigteiten Von einer Welt-

ſchauung der Naturwiſſenſchaften wollen wir fordern, daß ſie
e Anſchauung uns gebe ohne Benutzung der anderen Wiſſen-

haften. Redner wandte ſich zunächſt der Entſtehung des Be-
ürfniſſes einer ſolchen Weltanſchauung zu und ging aus von
nem Naturforſcher, dem keins der modernen Hilfsmittel, ſei es

Technik, ſei es der Phyſik oder der Chemie, zur Verfügung
ht, der aber einen einzigartigen Jntellekt beſitzt, der es dem
orſcher möglich macht, alles ſelber aus ſich heraus zu ſchaffen,
le die Widerſprüche z löſen, die Taſtſinne, Auge und Ohr
igen. Beiſpiele für dieſe ſichtlichen Gegenſätze zwiſchen Sehen
id Wirklichkeit bilden die bekannten Erſcheinungen der ſchein
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ren Drehung des Himmelsgewölbes um die Erde, ſodann die
rechung des Lichtes beim Uebergange ins Waſſer. Doch iſt die
aturwiſſenſchaft nicht imſtande, eine einheitliche Welt
ſchauung zu geben. An Beiſpielen für ſolche Verſuche fehlt
nicht; Goethe mit ſeiner Farbenlehre, Schopenhauer, der jede

nalhſe der Natur ablehnt. Welches ſind die Grundlagen und
egriffe, um die Natur zu erklären? Plato ſagt, die Jdeen,
ant ſpäter ſagt, daß wir von uns aus beſtimmte Gedanken in

Natur hinein interpretieren.
Jns dogmatiſche Fahrwaſſer kommt man hinein, wenn man
rſucht, feſte Grenzen zu ziehen;

ort Heraklids: „Alles fließt“. Redner ſprach dann von der
iſſenſchaft der Stoffe, von der Chemie. All die 1000 Stoffe,

uns umgeben, ſind zurückgeführt auf 80 Elemente, und ſie
eder laſſen ſich zerlegen in gleiche Subſtanzen, die Elektronen.
m Gebiet der Chemie geht es dann hinüber in das der Phyſik.
ort iſt es noch nicht gelungen, zur Einheit vorzudringen. Man

ſich mit dem Begriff des imponderablen Aethers beholfen,

fergie einführte. Doch auch da zeigt es ſich, daß die Energetik
rklären, aber nicht überzeugen kann. Noch größer ſind die
hwierigkeiten auf dem Gebiete der organiſchen Erſcheinung.

da iſt das Hin und Her der Meinungen über die Entſtehung
and es erſten Organismus. Darwin mit ſeiner bekannten Lehre
ten. t da verſucht, Wandel zu ſchaffen. Reſtlos alles zu erklären,
in

als
en

be
tag

uns aber auch mit ſeiner Anſchauung nicht möglich, wenn
r auch einen Schritt ſchon weiter gekommen ſind. So
nmt nun die ußfolgerung aus dem Ganzen, daß uns die
iturwiſſenſchaft eine einheitliche Weltanſchauung nicht geben

ann; die i ehr den geiſtigen Wiſſenſchaften vorbehalten,
eren Anſchauung das Al, die Geſamtheit t.

In klarer, per Weiſe führte der Redner den Vortrag,
jend auf den Kenntniſſen, die vom Hörer von der Schule mit
bracht werden.

Am 16. und 28. Oktober wird D. Men gleichfallsver Wei diesmal über die Anſchauung beimmter e Kreiſe ſprechen in ſenel Vorttage:

eſſimismus“. tt.

es gilt noch heute das alte

h als auch das verſagte, war es Oswald, der den Begriff der.

Seilage zu Vr. 519 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen für Selbſtabholer.

Die Bezugsſcheine für Winterkartoffeln werden für diejenigen
Haushaltungen, die ſich für Selbſtabholung von einer ſtädtiſchen
Kartoffelausgabeſtelle entſchieden haben und ihre Beſtellſcheine
rechtzeitig in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen abgegeben
haben, vom Freitag, dem 11. Oktober ab in den ſtädtiſchen
Markenausgabeſtellen ausgegeben. Bei etwa inzwiſchen erfolgtem
Wohnungswechſel ſind die Bezugsſcheine in der für die bisherige
Wohnung zuſtändigen Markenausgabeſtelle abzuholen. Der
Lebensmittelſchein iſt bei der Abholung vorzulegen. Die Bezugs-
ſcheine der Selbſtabholer ſind mit laufenden roten Nummern ver
ſehen. Wann die einzelnen Haushaltungen zur Abholung der
Kartoffeln zugelaſſen werden, wird dennächſt bekannt gegeben
werden.

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule, am Freitag,
dem 11. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 63 501-—67 000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 67 001--71 000
nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preiſe von 35 Pfennigen abgegeben. Da die
Eier konſerviert ſind, eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der
Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
T iſt bereit zu halten. Umtauſch der Eier innerhalb drei

agen.
Städtiſcher Verkauf von gedörrten Aepfeln in der Talamt

ſchule, am Freitag, dem 11. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 19 501
bis 21 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 21 001--23 000 nachmittags von 2——6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird ein achtel Pfund zum Preiſe von 40 Pf.
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Morgentrank wird auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 25. September 4. November 1915 wie
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Freitag, dem 11. Oktober.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund verabfolzt
werden. Der Verkaufspreis beträgt 90 Pfennige für das Pfund
Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern den
Morgentrank einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe
hat unter Abtrennung der Marke 232 des Warenbezugsſcheines 18
zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter-
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Veroordnung vom 25. Sep-
tember/4. Noovember 1915.

Verkauf von Quark. Am Freitag, dem 11. Oktober, erfolgt
der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 2 des Einkaufſcheines
über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Molkereibeſitzer
John, Gr. Goſenſtr. 17, Milchhändlerin Stein, Spitze 8, Milch-
händler Berger, Volkmannſtr. 324. Zugelaſſen zum Einkauf wer
den die Jnhaber von Einkaufſcheinen über Molkereierzeugnriſſe,
welche in den vorbenannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet
ſind. Auf den oben bezeichneten Abſchnitt wird 26 Pfund Quark
zum Preiſe von 42 Pf. abgegeben. Die Verkäufer haben den vor
bezeichneten Abſchnitt abzutrennen und dieſelben gebündelt dem
Stadternährungsamt II am 14. Oktober abzuliefern.

Zum Zwecke der EinkommenſteuerVeranlagung für das
neue Steuerjahr hat die Aufnahme des Perſonen
ſtandes der Einwohner der Stadt Halle nach dem Stande vom
Dienstag, den 15. Oktober 1918, ſtattzufinden. Zu dieſem
Zwecke werden den Grundſtücks eigentümern bzw. ihren Stellver-
tretern in den nächſten Tagen ſoviel Formulare zur Ausfüllung
behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen
(ein ſchließlich der eigenen) und ſelbſtändige einzeln wohnende
Perſonen in jedem Hauſe befinden. Die Abholung der ausge
füllten Formulare erfolgt am Mittwoch, den 16. Oktober 1918.
Bei Ausfüllung der Formulare iſt die auf der erſten Seite be-
findliche Anweiſung genau zu beachten. Es liegt im allgemeinen
Jntereſſe, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes, welche die
Grundlage für die richtige und gleichmäßige Steuerveranlagung
bildet, ſorgfältig umd genau erfolgt. Die Verpflichtung zur Aus
füllung der Formulare beruht auf den 88 23 und 74 des Ein-
lommenſteuergeſetzes in der Faſſung der Bekannkmachung vom
19. Juni 1906 und des vom 18. Juni 1907. Steuer-
pflichtige, die bei der Veranlagung übergangen werden, ſind zur
Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen Betrages verpflich-
tet. Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf drei Steuerjahre zurück
und geht auf die Erben über. Zum Kriegsdienſte eingezogene
Perſonen, die in Halle ihren Wohnſitz haben, ſind in die Haus
liſte aufzunehmen mit Ausnahme der zur Erfüllung ihrer geſetz
lichen Dienſtpflicht einberufenen Rekruten. (Ausnahmen hiervon
ſiehe unter Nr. 1 c der Anweiſung.)

Der neugewählte Vorſteher des Jugendamtes, Herr Jo
hannes Zwick, hat am 1. Oktober ſeine Tätigkeit angetreten.
Von Beruf Theologe, hat er ſich, wie uns mitgeteilt wird, ſchon
frühzeitig in der Jugendarbeit auf vielen Gebieten beſchäftigt.
Er entſtammt einer Berliner Lehrerfamilie und bringt aus die
ſen Kreiſen Verſtändnis für die Not unſerer Großſtadtjugend
mit. Er war zuletzt Leiter einer Erziehungs- Anſtalt in Freien
walde a. d. Oder. Sein Amtszimmer befindet ſich Kl. Stein
ſtraße 8 II, Zimmer Nr. 29.

Armenpfleger. Die Stadtverordneten Verſammlung hat
als Armenpfleger gewählt: im 18. Armenbezirk anſtelle des
Oberlehrers, Studienrats Dr. Siefert den wiſſenſchaftlichen
Lehrer May, Wilhelmſtraße 4.

Auszeichnung. Die Erlaubnis zur Anlegung des ihm
verliehenen Sergogus Anhaltiſchen Friedrich- Kreuzes am grün-
weißen Bande iſt Univerſitätsprofeſſor Dr. Wolff in Halle
erteilt worden.

Kriegsanleihezeichnungen bei der Poſt. Es ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe
bei allen Poſtanſtalten abgegeben werden können. Dort werden
auch alle erforderlichen Vordrucke, Zeichnungsſcheine, Auf
klärungsſchriften, Zahlkarten uſw. verabfolgt.

Jn der Schwurgerichtsſitzung, die am 14. Oktober beginnt,
kommen zur Verhandlung: 1. am 14. Oktober, vormittags 9 Uhr,gegen den früheren Poſtaushelfer Franz Dietmann in Parey

wegen Unterſchlagung im Amte und ſchwerer Urkundenfälſchung;
2. am 14. Oktober, vormittags 9 Uhr, gegen den Arbeiter Emil
Hoffmann in Möderitz wegen Falſcheides; 3. am 15. Oktober,
vormittags 9 Uhr, gegen den Eiſenbahnoberſekretär Albert
Winter in Dölau wegen ſchwerer Urkundenfälſchung; 4. am
15. Oktober, vormittags 9 Uhr, gegen den Schloſſer BernhardStaudte in Magdeburg wegen Lerreitung zur Abtreibüng;
5. am 16. Oktober, vormittags 9 Uhr, gegen den Maurer Emil
Göricke in Diemitz wegen Mordes und verſuchten Mordes;
6. am 17. Oktober, tags 9 Uhr, gegen den Kaufmann Emil
e und deſſen in Bitterfeld wegen Untreue undrsverbrechens.

Ein Teuerungzzuſchlag in den Univerſitätskliniken wird
im heutigen Anzeigenteil bekanntgegeben.

10. Oktober 1918

tag,

Fahrplanänderung. Vom 15. Oklober ab tritt auf der
Strecke Merſeburg Schafſtädt ein neuer Fahrplan in Kraft.
Näheres ergeben die Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen.

Der Halleſche Beamtenausſchuß gibt im Anzeigenteil be-
kannt, daß am Sonnabend, dem 12. Oktober im Gaſthaus „Zum
Schuhe eine Sitzung ſtattfindet.

Die Stadtmiſſion Halleſcher Zweigverein des Ev. Kirchl.
Hilfsvereins) begeht am 20. Oktober ihr 80. Jahres feſt. Der
Feſtgottesdienſt, nachmittags um 5 Uhr, wird im Dom gehalten
werden. Feſtprediger iſt der Leiter der Berliner Stadtmiſſion,
Paſtor D. Philipps. Die Nachverſammlung iſt abends um
8 Uhr, ebenfalls im Dom und zwar zugleich als Vorfeier des Ge
burtstages der Protektorin des Ev. Kirchl. Hilfsvereins, Her
Kaiſerin. Die Geburtstagsrede wird Geheimrat Elze halten.
Den Jahresbericht gibt der Leiter der Stadtmiſſion Paſtor
Winterberg. Den Hauptvortrag hält Paſtor D. Philipps- Berlin
über „Volksmiſſion“. Frau Profeſſor SchmidtHaym und die
vereinigten Chöre der Stadtmiſſion werden mitwirken.

Bibel- und Schriftenverein. Zum Jahresfeſt findet am
Sonntag, den 18. Oktober, um 5 Uhr, ein Feſtgottesdienſt in der
Domkirche ſtatt, bei der Sup. Hobbing predigen und die Kon
ertſängerin Anna Marg. Hoffmann zwei Arien von Seb. Bach,ſie eine unter Begleitung der Bratſche (Konzertmesſter Schmidt

vortragen wird. Die Nachverſammlung wird abends 8 Uhr im
Domgemeindehauſe, Kl. Klausſtr. 12. in Form eines Familien
abends gehalten, bei dem auch für Bewirtung geſorgt iſt.

Stadtmiſſion. Ueber die Frage: „Wo ſteht der Zeiger auf
der Weltenuhr“, wird Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag.,
abends um 8 Uhr im Stadtmiſſionshaue, Weidenplan A, ſprechen.

Halleſcher Dienſtbotenverein, Sophienſtr. 24. Donners-
g, den 10. Oktober, abends 824 Ubr, Vortrag über „Kindernot

unſerer Stadt“. Gäſte ſind herzlich eingeladen. Sonnlags
abends iſt wegen Kohlennot geſchloſſen.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Donnerstag gelangt die Oper „Die toten Augen“ von
d'Albert zur Aufführung. Freitag „Der Wildſchütz“, Sonnabend,
Anfang 6 Uhr, „Fauſt“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Elga“, abends 7 Uhr „Fidelio“. Montag „Hoffmans Er-
zählungen“.

Thalia-Theater. Am Sonntag, den 13 Okt., abends um
714 Uhr wird im Thalia-Theater „Hans Huckebein“, Schwank in
drei Aufzügen von Blumenthal und Kadelburg durch das Per-
ſonal des Stadttheaters zur Aufführung kommen.

Claudio Arrau kommt wieder! Gewiß wird dieſe Nach-
richt alle Muſikfreunde aufs lebhafteſte intereſſieren. Claudio.
Arrau, der jüngſt mit ſeinem glänzenden Klavierſpiel alles in
Bann ſchlug, wird am 1. November in einem Konzert zu Gunſten
der Errichtung eines „Altersheimes für Blinde und Kriegs
blinde“ mitwirken. Für die Veranſtaltung hat auch Bernhard
Bötel, der frühere unvergeſſene lyriſche Tenor unſeres Stadt
theaters, zugeſagt. Vorbeſtellungen nimmt jetzt ſchon die Hof-
muſikalienhandlung Heinrich Hothan entgegen.

Ernſt Alves, Königl. Hofſchauſpieler, gibt am Donnerstag,
den 17. Oktober, in den „Thaliaſäben“ einen Goethe-Heine-
Vortragsabend unter Mitwirkung der hier beſtens be
kannten jungen Sängerin Gretel Putze, Mitglied des
HeiydrichKonſervatoriums. Ernſt Alves iſt den Hallenſern als
früheres Mitglied des Stadttheaters wohl noch in Erinnerung.

Auf den letzten Mozart-Violinſonaten-Abend der Herren
Dr. Ernſt Lattzko und Robert Reitz morgen Fveitag, 8 Uhr,
ſei nochmals aufmerkſam gemacht.

Aus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle.

Wegen Betrugs in mehreren Fällen ſollte ſich der Kauf-
mann Hans Sch. verantworten, der das Vermögen mehrerer
Perſonen um insgeſamt etwa 7000 Mk. geſchädigt hat. Ende 1916
und im Jahre 1917 hatte der Angeklagte in verſchiedenen Zei-
tungen Reisſtärke zum Verkaufe angeboten, für die er Voraus-
e verlangte und in mehreren Fällen aber nichts lieferte.
Jn anderen Fällen hat er das gezahlte Geld aber zurückerſtattet.
Die heute verhandelte Sache ſtand ſchon vor mehreren Monaten
zur Verhandlung an, doch wurde damals beſchloſſen, den Ange
klagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. Der
pſychiatriſche Sachverſtändige erklärte den Angeklagten für einen
Pſychopathen, das Bild eines krankhaft veranlagten Schwindlers,
der ſich offenbar nicht im Klaren darüber geweſen iſt, daß er ſich
durch ſein Tun ſtrafbar machte. Er glaubt nicht an eine rechts-
widrige Abſicht des Angeklagten, der ohne ein Bewußtſein ſeiner
Strafbarkeit gehandelt habe und nicht mal imſtande ſei, auf das,
was er gefragt werde, eine klare Antwort zu geben. Das Ge
richt erkannte daraufhin dem Antrage der Amtsanwaltſchaft ent-
ſprechend auf koſtenfreie Freiſprechung des Ange
klagten.

Gewinn- Auszug
der

12. Preuss.-Südd. (238. Kgl. Preuss.) Klassen- I. otterie
Klasso 3. Ziehungstag. 9. Oktober 1918
Auf Jede gezogene Nummer ehad awel gleleh hohe Gewinne gefallen
end war je einer auf die Lose gleſeher Nammer in den velden

Abtellengen I und II

Ohne Gewuhr.) Nachdruck verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne üder 192 Mark gezogen
2 Gewinne zu 60000 M 78576
2 Gewinne zu 15000 M 097789
2 Gewinne zu 5000 M 92034
6 Gewinne zu 83000 M 16264 126594 156809
10 Gewinne zu 1000 M 104830 146336 183923 212885 219124
32 Gewinne u 500 M 14710 32885 34822 41289 44586 47232

52534 66724 79961 96455 109461 152950 150396 186057 208695 222342
86 Gewinne zu 400 M 3968 7318 10757 14387 15444 17400 20134

39035 42612 43188 48468 54066 60208 60384 60950 62322 74265 75366
75500 821388 83307 83533 88646 92682 98699 101301 116026 117118
140066 141865 151523 151685 161606 170361 179808 182485 186347
192568 196092 108876 203270 2138732 214909

In der Nachmittagsziehung wurden Gewlane über 192 Mark gerogen.
2 Gewinne zu 10000 M 1680
4 Gewinne zu 5000 M 54999 102909
J zu 3000 A 60332ewinne zu 1000 M 23852 304701002e1 7 1203688 126026 154271 169279
20 Gewinne zu 500 M 7044 10094 897409 40170 53273 60069 74359

12 136218 147083
Gewinne zu 400 M 82 8774 11667 10279 86777 88307 46507

84476 68220 71809 77294 78016 78160 95121 o0835 108160 116664 110719
128885 1381734 144304 160146 1651786 167609 168278 160713 161040
182047 189626 2062865 220619 223044 225665

Die Ziehung der S. Klasee findet statt vom 8, Nov. bis 4. Dezember,

Wetterbericht
Wettervorherſage des tli ettern chtenFreitag Zim noch keine e aehthhricwtendienſtes

in grösster A hlKaffee u. Tor n ne Louis Böker, un S. I
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Elektromouteure
für landwirtſchaftliche Jnſtallationen für dauernde

Arbeit ſofort geſucht. Meldungen an
Landkraftwerke Leipzig A.-G., Kullwitz.

Jnuſtallationsbüro Lancha a. U.
Lehmann.

Stellen Angebote S

Tüchtige umſichtige Buchhalterin

ndet ſelbſtändige Stellung. Offerten mit Bild, Zeug
n und Gehaltsanſprüch en an

hermann KReichert, Wriezen.
Pläne Decken.

Jn
Brotgetreide, zu ten Für ſchwere rS ern te ſch

Teffen. Dies

tie
Weh

Halleſche n Landeszeitung für die für n und

KoggenWeizenGemenge.
jediger Kriegszeit iſt es Pflicht eines

und Weizen als ſeine n unſicher,
ein Gemiſch von Roggen und Weizen,

Gemiſch den die Rei t unſicheren Böden, leſchung,beſte el. We vent W Weinen ſehr ertragreichen dury

Sriedrichswerther Berg-Roggen und frühreifen Siegerländer Weizen,

welcher e ar auf hohen Bergen, v end e e e geri e be er kalt und na
e über 22 r. vom
en do n e Nee an Ken

n Eduard nn n n in
z Zentner dom Morgen ha) geerntet. Ein

x

n ands

oße m e eh vone i e oder aber auch
n

SäckeWer ſohn
mit 2030000 Mk. Ein-
lage für

Suhrgeſchäft
wette Vergrößerung geſ.
Sich erheit nud hohe Ver-

tſung geboten. Offertenn iter Z. 2096 an die Ge-
ſchäftsſtelle d.

Maurer
und

Pauarbeiter,
Winterarbeit, voll. Arbeits
zeit, ſtellt ein.

Ban-I. C. Möbus, geſchäft
Ammendorf-Radewell.

Oberſchweizerzum 1. Januar et gefucht

für 55 Kühe u. entſprechendes

Fungvieh.
Domäne Athensleben

bei Staßfurt.

Dienſtmädchen

oder einfache Stütze zum
baldigen Antritt nach benach
barter Kreisſtadt geſucht.
Gefl. Anerbieten unt. Z. 2105
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſc0cncmcqmn ö„ö

Dienſtmädchen
vom Lande erhält, wer die
Unſtrut-Zeitung, Laucha
zur Jnſertion benutzt.

v

S Freitag,
Frin; Ssomabend,

Vorreiten u. Vorführen:

e
Berliner Tatterſall, Lniſenftr. 23.

Reichsverband e St

deutſcher

Pferde
Donnuerstag, d. 17. Okt.

Uhr an Sn Einſendung von Mk. 1,50.

es Halbblut.
v. Donnersmarck.

P. Schmiedel.

von 10

S e gegeBe erlin W.

alteS für Deutſch
e E. Graf HenuckelO. v. J

n

am Montag n. Diensta

h Jedermann zur

am Montag, den 14.
Vorführung der

Beginn d
h am

Fortſetzung
9 Aus ſtellin igs- Verzeichr

m von Mk. von de
zu beziehen.

e l Banner

edler oſtpreußiſcher Pferde
(aus den Jahrgängen 1915 und 1916)

auf dem ſtädt. Viehhof in Königsberg Pr.
(Roſenau).

Es kommen zur Auktion:
ca. 350 Pferde obiger Jahrgänge.

Auktion zugelaſſen.
Zeiteinteilnnug:

Okftober, vorm.
Pferde an der Hand, vorm. 11 Uhr: S

Dienstag, den 15.

r Landwir tſchaftskammer in Königs-
berg Pr. Schecks werden nur auf Königs-J berger nes lautend angenommen.

g, d. 14. u. 15. Okt. 1918

(17452

Uhr:

er Auktion;
Oktober, vorm. 9 Uhr:

der Auktion.
niſſe ſind gegen Einſendung

ſitr die n Oſtpreußen.

gſieriert für die Herbſtbe

kammer für die Provin

e gat S
ellung von der Landwirtſchafts

rer Falle a. S anerkanntes
Friedrihswerther erh. Gerfte,
Petkuſer Roggen, I.

immels-Champagner
impaus Vaſtard H.

Strubes 6qugrehead 2
Criewener Peizen ſo

zu n e eſe

und II. Abſagt,
Roggen, II. Abſagt,
W. Weizen, J. Abſagt,

ickkopfWeizen, J. Abſaat,

4, III. Abſagt,
1Höchſtpreiſen nebſt zuläfſigem Aufſchlagn. u Saatiarie in Käufers Säcken ab Station

tShen len m, HKrs. San
boden gewachſen, für

es auſen. Saaten ſind auf öhen
öden daher ſehr zu empfehlen.Saat gutwirtſchaft Kloſterrode

bei l am Tunnel, Kreis Zagrbgnſen.Telephon Eisleben Nr. 61, Biankenheim Pr.

v
kurze Zeit gebraucht,

aber peinklichſt ſauber erbalten, billigſt abzugeben.

L. Frobus,
Halle a. S. Geiſtſtraße

Von Freitag, den 11. Oktober ab ſteht einen eeewabt rbeiniſch
R belgiſch

ſowie volljäbrige

Arbeitspferde
zum Verkauf.J e v 25 S 7

3.,85 M.C. V. Ritter, alte Helbilder,

S s r De W aTierſti Kühe uſw.

zu verkaufen. Händler ver- J Silbergefäße, Humpen,beten. Anfragen Tel. 6886. Fannen uſw., Alt-Gobe-
lin u. Alt-Mobiliar, Kom

e moden, eingelegt u. mitSalonflügel tAlt-Mah ba oni, Sproſſen-

r lich erhalten. nur nur vornehmer Stücke
tk., zu verkanfen. aus altem Familienbeſttz

B. Döl1. Gr. Ulrichſtr. 33/34. ſowie ganze Sammlungen

in Kaſſetten, Mappen und

gegen Höchſtgebot zur Weiterfütterung zu verkaufen.

A. Wernicke, Wallwitz (Saalkr.)

Habe einen größeren Poſten

chaflmmer

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 12.

Ubsthorden e
beliebig zu vergrößern Zu kanfen geſucht

Genre, an Porträts,
ſowie alte, engliſche, nur
farbige Kupferſtiche. Alte
getriebene oder gravierte

Mahagoni
Damenöchreihtiſch

v. Steinway, r Stühle Angebote

u. Nachläſſe erbet. unter
J. A. 3081 an die Ala,
Berlin SW. 19, Krauſenſtraße 3839.

Brieſpapiere

loſe, empfiehlt
J. TZoebiseh, r. Steinstr. 82.

7

Größere Poſten

Futterrübenſamen,
Kohlrüben, Kohl-, 5wiebel-

und Möhrenſamen
von Züchtern und Händlern und erbittetkauft bemnuſterte Angebote.

la. urur Seradella n. Kleeſagten
offeriert

Gustav Dahmer, Danzig
Samengroßhandlung.

Futterrübenſamen,
Möhrenſamen

(Ernte 1918)
kauft Wilhelm Reiehert, Halle a. S.

g5 Freitag, 11. Oktober,
nachmittags 4 Uhr

Saugfohlen J

B bei Wielop. Wörmlitzer

v Straße 1.

Reunte n
im Betrage von 1000 bis 400000 Mark kann

ohne beſondere Knzahlung
en mäßige, vom 6.re oder Viertelja ahre an abnehmende

beträge mittels der

Kriegsanleihe Verſicherung

Gothaer Lebensverſ.-Ban a. G.

erworben werden.
Aufnahmefähig ſind Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts vom vollendeten 10. Lebensjabre an.

Näheres durch den Hauptvertreter:

D. Schindler, Halle a. d. Saale,
Bernburgerſtraße 3. Tel. 1768.

Radrennbahn (Olymyiapark)
Sonntag 13. Oktober. nachm. 3Grosse Abschiedsrennen

ProgrammGrosser Herhbstpreis
Dauerrennen hinter Riesensehrittmachermasehinen

über 25 Kilometer
Preis er 750, 500, 400 MavK.

Grosser Absehiedspreis
Dauerrennen hinter Riesensehrittmachermaschinen

ber 25 Kilometer
wreis er 609, 400. 300 Mark.

In diesen beiden Rennen Zusammentretffen des Dort-
munderWiss mann mit dem Berliner Teehmer. Wiss-
mann schlug in Hannover den diesjährigen Meister-
schaftsfahrer Krupkat, sowie den Weltmeister Peter
Günther u. den eltrekordmann Paul Nettelbeck.
Auf dieses 2zusammentreffen Kann man gespannt sein.

Städtekampt: Hannover-Magdeburg-Halle.
Melsterschaft der Provinz Sachsen.

Meistersehaft von Halle.
Grosse Kämpfe! Ersfklaszzige Bezetazung! Interezz. Sport!

Prof. ZandersHalle a. S., Friedrichstr. 24. Televh.
Kleine Klassen von Sexta bis einschtie

höhere Privat-
Knabensehule,2686.

ich Unter
sekunda. Vorbereitung zum EBinjährig-Freiwilligen-

amen.
n Arbeftsstanden unter Aufsicht.

Beginn am 10. Oktober. Prospekt.

4ääää

Herderstrasse 17, II von 3--5 Ubr.

Tanz u. Anstandskursus
tür Damen und Herren, auch Kinderkurse

Amelie Pefers Berta Born
Ballettmeisterin Tanzlehrerin

am vomStadttheater. Croßberzogl. Sächsz. Hoftheater.

Gefl. Anmeldungen erbeten

Seeeeeeeeeeeeogg

erteilen

ceccececeheeeee-ceeeceeeeeeeeee
Halliſcher Hansfrauenbunde. J.

Hausſchuh-Lehrgang Oktober,
Straßenſchuh- November und
Strumpf- Dezember.

Pilzwanderun am den 14. d. M. Tages-ausflug in die anhaltiniſchen We

Japeten-

Anmeldungen: wen Steinſtraße 16, 10 12 u. 4-6,

Rathausſtraße 17, 1

Grobe Steinstr. 82.

Rapsilber
e

utsche Kunst in
Tapeten

In größerer Stadt der Prov. Sachſen oder Thüringen
ſucht Dame ſofort

bis zur Eutbindung im Februar (kein Heimber.)

zweckmäßigen Kufenthalt
bei freundliche
Angeb. mit

er Wohngelegenheit und guter Verpflequnreis r l. Angaben an n

Suchen Sie
de W

Neueste u,
Vollommengt

M o t o r-

Dreseh-

masohinon

so verlangen Sie
Beschreibung der

„Obotritia

Rekord“
D. R. Patent

Patent-dolbsteinleger.

l. Baumapn

Maschin enfabrik
Luübrz i. Meklbg. 66.

x D
berpräſi
perinte

ober, vor
anf r 8

äfinKelbeſt

eben
hereinsve
Porträge

Verlic
hüringen
enburg
dal. Krone

de Ran
z. Klaſſe,
Perdienſtkr

x

uge n d
unter Leit
Hempri
ordnung v
laſſenen
Jugendvere
und Gefell
juge ndliche
Die Orgar
ſpiele Di
männlichen
nen Jugen
Die künſtkbe

)pattn I
Dor Iädeal-

Baxihu4. Zuranti wit Witte

rung und Köde,
vertilgt radik

h Ratten Mäuse,l Feolämäuae, Hamsitg

W re

m nattananpuiver] trachtung
gegen Sehwabden, I Jugend

Amelsaen, Kelleraszen J Holksfeſte.

deuen tennse ic ensc i ErrHaustier., Wild u. Get die Srrich
x an fertig Auslegeſg führung

u teuerune eJohannes Pevesto neue Gru
Magdehburg, aufgeſtellt,

Kataerst. 100. Frspr.18 danach ſind
ſorderlich tſa

An Fiſchereles. Fiſchn 1. Klaſſf e

ſuche Beteiligun
Bedingung von Magdebii er weiſer
leicht zu erreichen. Angebe
unt. A. D. 111 an Radef die hen
Mosse Magdeburg. hatte. M

r ernten.

Drneuern, wehr als 2
M. OrtVerkobaltem] neiſter,

(anstatt Vernickelv) I Altersrückſi
von Metallgegenständugg Seißler

jeder Art führt aus J ſtätigt r
Ferdinand Haassengiet 5 och u
Hetallwarenfabr. Barfüsseretr. N uns geſchri

Fernruf 1196. Gegr. Preßverban
eiſenverbän

j Ja ginnen undHin Vehnitt Harke Paria et s
u immer etwas Gut mer die So
ſein! Er verbürgt tadello Das Schul
Sitz, re ſparſamen St Helebrauch und rechtfert guhnt hierW die Bevorzugu r M
die ihm überall zuteil w. MaMan wählt ihn nach d Spende.)
neueſten Favorit Mod e im Kreiſe
Album (Preis Tt, 1, Sabei W. F. Wollm hrannten

We
ſtahl) iſt
fielen rund
Ergreifung
worden.

„H
Unſe

ſeforn
Bejnkleide,

Unter
geſtern der
zuſammen,

Um

angene
Carl Diem
Naßnahme
(Uebungsſte
ſammenleg
ſtützen. M
Kriegsteiln

Ihre Werb
eine durchl
vielen Ste
Reichs un
gegangen
der deutſe
nahme d
Gportal

Schlupf Hoſen

Turnhoſen
für Damen u. Mädcher

in großer Auswahl.
H. Schnee Naeht,
A. F. Vbermanu.Anna Gronstedt, Güſtrow i. Mecklbg., alle S., Gr. Steinſtr. 8

Schwaanerſtr 1910
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